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Liebe Leserinnen und Leser, 

 

wir freuen uns sehr, Ihnen in diesem Jahr unseren zweiten Jahresbericht des TMN-TourismusMonitors prä-

sentieren zu dürfen. Auch in diesem Jahr möchten wir Ihnen, liebe Tourismusverantwortlichen in Nieder-

sachsen, mit dem vorliegenden Jahresbericht umfassende touristische Kennzahlen und Analysen zur Verfü-

gung stellen, um Sie in Ihrer täglichen Arbeit zu unterstützen. 

 

Das zurückliegende Jahr 2022 war zum einen weiter von den Nachwirkungen der Corona-Pandemie be-

stimmt und zum anderen sorgten der Ukraine-Krieg, die gestiegenen Energiekosten sowie die Inflation für 

große Verunsicherungen in der Bevölkerung.  

 

Aller Krisen zum Trotz gehört die Tourismusbranche mit zu den wichtigsten Wirtschaftszweigen in Nieder-

sachsen und ist ein Jobmotor in vielen Regionen. Um weiterhin erfolgreich am Markt bestehen zu können 

und erfolgreiche Marketingentscheidungen treffen zu können, sind fundierte Marktforschungsdaten uner-

lässlich. Sie helfen uns, adäquat auf die Herausforderungen unserer Zeit reagieren und lösungsorientiert 

handeln zu können. 

 

Genau hier setzt der TMN-TourismusMonitor an: Er beantwortet Fragen zur Wettbewerbsfähigkeit des nie-

dersächsischen Tourismus im Bundesländervergleich, gibt einen Einblick in die Freizeitwirtschaft sowie 

das Gastgewerbe und liefert Erkenntnisse zur Qualität der Betriebe sowie zu Zertifizierungs- und Klassifi-

zierungssystemen.  

 

Wir wünschen Ihnen eine anregende Lektüre und hoffen, dass der TourismusMonitor Ihnen bei der tägli-

chen Arbeit einen Mehrwert bietet. 

 

Herzliche Grüße 

 
 
Meike Zumbrock            
Geschäftsführerin  
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Die Reiselust und Zuversicht sind ungebremst: Jeder Zweite plant seinen Urlaub fest mit ein und weiß auch 

schon frühzeitig, wohin es gehen soll. Festzustellen ist, dass die finanziellen Sorgen nicht die gesamte Bevöl-

kerung treffen. Für alle Reisenden sind zwar die Preissteigerungen spürbar, aber nicht jeder muss sich des-

wegen einschränken. Die Urlaubspläne sind deshalb abhängig von dem Einkommen der jeweiligen Haushalte. 

Drei Viertel der Menschen mit mittlerem oder hohem Einkommen geben an, sicher in den Urlaub zu fahren. 

Bei niedrigem Einkommen sind das nur knapp die Hälfte aller Befragten. Generell zeigt sich, dass bei den 

Haupturlaubsreisen kaum gespart wird. Allerdings stehen die Kurzreisen und auch die Tagesausflüge unter 

Druck. Die Aussichten sind nachfrageseitig trotz der volatilen Rahmenbedingungen verhalten positiv. Das 

Städteerlebnis im Leisure-Segment erfreut sich wieder größerer Nachfrage. Für Anbieter mit hohen Anteilen 

im klassischen Geschäftsreisemarkt stellt sich zunehmend die Frage einer thematischen Neuausrichtung 

bzw. einer Zielgruppendiversifizierung. Gleichzeitig nehmen Nachhaltigkeitsaspekte, Klimaschutz durch 

Tourismus und Maßnahmen zur Klimaanpassung einen immer größeren Raum ein. 
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Die Besucherzahlen der Freizeiteinrichtungen in Niedersachsen lagen 2022 gegenüber 2019 um 13,6 Prozent 

niedriger. Das ist im Vergleich mit den betrachteten Einrichtungen in allen Bundesländern ein unterdurch-

schnittlicher Wert (-13,1 Prozent). Immerhin konnten rund 15 Prozent der Einrichtungen das Ergebnis von 

2019 wieder übertreffen. Auch einigen in den Vorjahren besonders stark eingeschränkten Indooreinrichtun-

gen ist dies gelungen. Trotz des Wegfalls der Einschränkungen der Vorjahre und damit wieder Wettbe-

werbserleichterungen für einige Bereiche blieben die deutlichen Unterschiede zwischen den Kategorien 

auch 2022 bestehen. Mit den Landschaftsattraktionen (+7,5 Prozent), den Zoos/Tierparks (+4,3 Prozent), und 

den Freizeit-/Erlebniseinrichtungen (+0,3 Prozent) waren drei Kategorien gegenüber 2019 im Plus. Die An-

bietenden von Stadtführungen hatten hingegen weiterhin stark zu kämpfen (-30,0 Prozent). Die Spannweite 

zwischen den Kategorien lag 2022 bei rund 40 Prozentpunkten und ist damit zumindest wieder etwas gerin-

ger geworden als im Vorjahr. 

 
Der bereits in den letzten Jahren zu beobachtende Preisanstieg in der Freizeitwirtschaft war im letzten Jahr 

besonders stark. Der durchschnittliche Preisanstieg in den niedersächsischen Einrichtungen gegenüber dem 

Vorjahr lag bei +11,2 Prozent. Besonders große Preissteigerungen waren in den Segmenten Landschaftsat-

traktionen, Erlebnisbäder/Thermen und bei den touristischen Verkehrsträgern zu verzeichnen.  

 

Neben der Inflation und den hohen Energiekosten belastet der Personalmangel die Branche. Vor allem gast-

gewerbliche Unternehmen in ländlichen Regionen und neu eröffnete Betriebe stehen vor großen Problemen. 

Dennoch: Entgegen den Erwartungen sind mittlerweile viele Beschäftigte in das Gastgewerbe zurückgekehrt. 

So lag im Juni 2022 der Saldo bei den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Niedersachsen nur noch 

bei rund 1.900 Personen bzw. -2,0 Prozent unter dem Stichmonat Juni 2019. Auch wenn der aktuelle Trend 

hoffnungsvoll stimmt, so ist der Personalmangel im Gastgewerbe noch lange nicht gelöst und scheint nur ein 

temporäres Luftholen zu sein, denn die Personalbedarfe liegen immer noch über der Nachfrage. Der Perso-

nalmangel hat nicht nur Auswirkungen auf Service und Qualität, sondern schränkt die Betriebsfähigkeit ein: 

Manche Betriebe können nur noch vier oder fünf Tage pro Woche öffnen oder schränken die täglichen Öff-

nungszeiten ein. Dies drückt im Umkehrschluss die Umsätze und vermindert somit die ökonomische Hand-

lungsfähigkeit der Betriebe. Hiervon sind insbesondere die kleineren und mittelständischen Betriebe betrof-

fen. Größere Häuser und Ketten stehen derzeit deutlich besser da, weil sich im größeren Betriebsrahmen die 

Kosten über flächendeckende Professionalisierung und Prozessoptimierung besser bewältigen lassen. 

 

Die Qualitätserwartungen der Gäste sind weiterhin hoch. Vor dem Hintergrund des seit 2023 wieder größeren 

Wettbewerbs und uneingeschränkter Reisemöglichkeiten sind Destinationen und Betriebe mehr denn je ge-

fordert, ihren Gästen eine hohe Qualität und ein faires Preis-Leistungs-Verhältnis zu bieten. Die 
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Gästezufriedenheit ist in Niedersachsen das zweite Jahr in Folge konstant geblieben. Der TrustScore 20231 

liegt wie bereits im Vorjahr bei 86,3 Punkten. Damit bleibt Niedersachsen weiterhin etwas unter dem deut-

schen Durchschnitt von 86,8 Punkten und erneut 0,5 Punkte vom Vor-Corona-Niveau des TrustScores 20202 

entfernt. Im Bundesländerranking nimmt Niedersachsen damit bereits seit mehreren Jahren einen soliden 

sechsten Platz ein. Die Unterschiede zwischen den Regionen haben sich 2023 weiter verstärkt. Zwischen dem 

Oldenburger Münsterland (90,0 Punkte) und Hannover-Hildesheim (81,1 Punkte) liegen 8,9 Punkte und damit 

0,9 Punkte mehr als im Vorjahr. Die Ostfriesischen Inseln machten in punkto Gästezufriedenheit den größten 

Sprung nach vorn. Sie legten gegenüber dem Vorjahr um 0,7 Punkte zu und kamen so auf 87,7 Punkte. Un-

terelbe-Unterweser legte mit +0,5 Punkten bereits das vierte Jahr in Folge deutlich zu und übertrifft damit 

den Wert von 2020 um 1,3 Punkte. 

  

 
1 Datenstand Kalenderjahre 2021/2022 
2 Datenstand Kalenderjahre 2018/2019 
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Ziel des TMN-TourismusMonitors ist die kontinuierliche Beobachtung der Tourismusentwicklung in Nieder-

sachsen. Damit richtet die TMN den Blick auf strukturelle Veränderungen in der Tourismusentwicklung, 

spiegelt der Branche Erfolge wie Misserfolge wider und weist frühzeitig auf problematische Entwicklungen 

hin und identifiziert Handlungsbedarfe. Mit den aktuellen Bausteinen setzt der TMN-TourismusMonitor am 

bis 2020 laufenden Erfolgsprodukt Sparkassen-Tourismusbarometer Niedersachsen an. 

Infografik 1: Module des TNM-TourismusMonitors 

 
Quelle: dwif 2022 

 
Die Monitoring-Felder reichen von Angebots- und Nachfrageentwicklungen des Tourismus in Niedersachsen 

und den Regionen über den Markterfolg der niedersächsischen Freizeitwirtschaft und die wirtschaftliche Si-

tuation des Gastgewerbes bis hin zum aktuellen Qualitätsniveau der touristischen Betriebe in Niedersachsen. 

Wichtig für einen möglichst hohen Nutzen und für die Einordnung der Erkenntnisse sind strukturelle, regio-

nale und deutschlandweite Vergleiche sowie ein jährlich gleichbleibendes Datenset. >> Infografik 1 

 

Neben dem neuen TMN-TourismusMonitor finden Sie im Tourismusnetzwerk Niedersachsen weiterhin in-

teressante und hilfreiche Marktforschungsinhalte wie monatliche Booklets mit Übernachtungsstatistiken so-

wie kompakt zusammengefasste Fact Sheets für niedersächsische Regionen, Städte und ausländische Quell-

märkte.3 

 
 

 
3 https://nds.tourismusnetzwerk.info/inhalte/marktforschung/ 
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„Transformation und Tourismus“, „Wandel und Tourismus“ sind keine Begriffspaare, die erst seit gestern 

miteinander verbunden werden. Und dennoch haben die letzten drei Jahre – geprägt von Krisen wie der 

Corona-Pandemie und dem Krieg in der Ukraine – neue Veränderungsprozesse in Erscheinung treten lassen, 

andere überlagert, und wieder andere beschleunigt. 

 

Die Corona-Pandemie gehört für viele Menschen der Vergangenheit an. Verhaltensweisen, Mobilität, das 

Wahrnehmen von Veranstaltungen, der Konsum und damit auch das Reisen normalisieren sich wieder. Die 

Reiselust der Menschen ist weiterhin hoch und gerade Ziele im Ausland erfreuen sich wieder eines größeren 

Interesses. Jedoch schlagen sich die Auswirkungen des Krieges in der Ukraine mit der damit verbundenen 

gestiegenen Inflation im Budget für Freizeit und Tourismus nieder. Auch Unsicherheiten, was die Folgen des 

weiter andauernden Krieges sein werden, sind präsent. Die gute Nachricht für den Tourismus: Urlaube ste-

hen bei den Konsumprioritäten weit oben und haben einen höheren Stellenwert als andere größere Ausga-

ben. 

 

Polarisierung und Spannungsfelder im Markt ergeben sich durch die Entscheidung der Kunden zwischen 

mehr Reisen oder doch Konsumeinschränkungen, genauso wie durch die Frage, früher zu buchen und die 

Verfügbarkeiten sichern oder kurzfristig zu planen. Valide Markteinschätzungen oder gar Prognosen sind 

eine Herausforderung und nur begrenzt möglich. Was Bestand hat, sind die großen Transformationstreiber 

Nachhaltigkeit und Digitalisierung. Zentrale Themen sind und bleiben die Resilienz von Betrieben, Organisa-

tionen sowie vor allem der Menschen, die dahinterstehen sowie die teils radikalen Veränderungen am Ar-

beitsmarkt. 

 

Die Reiselust und Zuversicht sind ungebremst. Jeder zweite plant seinen Urlaub fest mit ein und weiß auch 

schon frühzeitig, wohin es gehen soll. Festzustellen ist, dass die finanziellen Sorgen nicht die gesamte Bevöl-

kerung treffen. Für alle sind zwar die Preissteigerungen spürbar, aber nicht jeder muss sich deswegen ein-

schränken. Die Urlaubspläne sind deshalb abhängig von dem Einkommen der jeweiligen Haushalte. Drei 

Viertel der Menschen mit mittlerem oder hohem Einkommen geben an, sicher in den Urlaub zu fahren. Bei 

niedrigem Einkommen sind das nur knapp die Hälfte aller Befragten. 

 

Das Thema Sparen macht aktuell auch vor dem Reisen nicht halt. Abstriche werden zum Beispiel bei gastro-

nomischen Angeboten oder Freizeitaktivitäten, den Vor-Ort-Ausgaben, gemacht. Die Menschen wählen ge-

zielter aus, was sie sich gönnen oder worauf sie verzichten können. Bei Unterkünften werden von einem Teil 

der Reisenden Einschränkungen bei Komfort oder Reisedauer in Kauf genommen. Generell zeigt sich, dass 
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bei den Haupturlaubsreisen kaum gespart wird. Allerdings stehen die Kurzreisen und auch die Tagesausflüge 

unter Druck. 

Das Verständnis für gestiegene Preise ist zwar vorhanden, jedoch wird die Sensibilität für Qualität eine deut-

lich größere Rolle spielen. Die Gäste werden genauer abwägen, welche Leistungen sie in Anspruch nehmen. 

Dadurch werden Qualitätslücken zukünftig verstärkt werden sichtbarer. 

 

Deutschland bleibt weiterhin Hauptdestination der Deutschen. Aber die Nachfrage verschiebt sich wieder 

stärker ins Ausland. Wo durch die Corona-Pandemie und die Unsicherheiten durch den Krieg in der Ukraine 

die Menschen häufiger im Inland geblieben sind, setzen sich zunehmend klassische Reisemuster wieder 

durch. Neben den europäischen Nachbarn stehen Italien und Kroatien hoch im Kurs. Der Fernreiseverkehr 

erholt sich deutlich langsamer. Hier beeinflussen gestiegene Preise und politische Unsicherheiten den Markt. 

 
Buchungen werden wieder etwas langfristiger getätigt. Ein regelrechter Buchungsboom entstand zu Jahres-

beginn 2023, was möglicherweise damit zusammenhängt, dass die Kunden ihre aktuelle finanzielle Lage bes-

ser einschätzen konnten und auch die angekündigten Erleichterungen der Bundesregierung mit dem Gas- 

bzw. Strompreisdeckel zusammenhängt. Auch die Reaktion der Branche mit flexibleren Stornierungsbedin-

gen tragen dazu bei. Außerdem ist die Sorge vor erneuten Einschränkungen gesunken. 

 

Individualreisen liegen nach wie vor deutlich vor den Pauschalreisen, obwohl hier die Beliebtheit wieder 

steigt. Weiterhin bleibt die Nachfrage nach autarken Unterkünften sehr hoch. Besonders Ferienwohnungen/-

häuser werden gerne für den Haupturlaub genutzt. Aber auch die Nachfrage nach größeren Hotels steigt wie-

der. Zur Hauptanreiseart wird weiterhin das Auto benannt. Sicherheit, Zuverlässigkeit und Flexibilität sind 

für die Menschen bei der Verkehrsmittelwahl besonders wichtig. 

 

Die Aussichten sind nachfrageseitig trotz der volatilen Rahmenbedingungen verhalten positiv. Das Städteer-

lebnis im Leisure-Segment erfreut sich wieder größerer Nachfrage. Für Anbieter mit hohen Anteilen im klas-

sischen Geschäftsreisemarkt stellt sich zunehmend die Frage einer thematischen Neuausrichtung bzw. einer 

Zielgruppendiversifizierung. Gleichzeitig nehmen Nachhaltigkeitsaspekte, Klimaschutz durch Tourismus 

und Maßnahmen zur Klimaanpassung einen immer größeren Raum ein. Der Klimawandel wird zunehmend 

häufiger z. B. bei Extremwetterereignissen spürbar. Der Tourismus ist gefordert, angebots- wie nachfragesei-

tig seinen Beitrag zu leisten, nicht zuletzt, um seine Existenzgrundlage zu sichern. Hier sind Politik, Touris-

musorganisationen, Verbände, Betriebe, Gäste und alle weiteren relevanten Stakeholder angehalten, ihren 

Beitrag Anteil zu leisten. 
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Infografik 2: Reiseverhalten 2023 

 
Quelle: dwif 2023, Daten FUR Reiseanalyse 2023, ADAC Tourismusstudie 2023 

 
 

 

 

Im Jahr 2022 wurden laut amtlicher Statistik in Niedersachsen 43,3 Mio. Übernachtungen verzeichnet. Ge-

genüber dem Vorjahr ist das ein Plus von mehr als 10 Mio. Übernachtungen, zum Rekordjahr 2019 fehlen noch 

rund 3 Mio.. Das Minus im Vergleich zur Vor-Coronazeit liegt also noch bei 6,4 Prozent. Gegenüber dem bun-

desweiten Durchschnitt (-9,1 Prozent) schneidet Niedersachsen etwas positiver ab. Nur Schleswig-Holstein 

(+4,3 Prozent), Brandenburg (-3,2 Prozent), Hamburg (-4,6 Prozent) und das Saarland (-6,2 Prozent) haben sich 

noch besser von der Pandemie erholt. Nach wie vor liegen Destinationen mit Erlebnissen an und auf dem 

Wasser im Trend, ob Flüsse, Seen oder das Meer. Aber auch die städtischen Regionen mit einem Schwerpunkt 

im Leisure-Markt und bei Inlandsgästen kommen wieder in Schwung. Der Marktanteil Niedersachsens ist 

mit 9,6 Prozent im Vergleich zu 2019 (9,3 Prozent) leicht gestiegen. Damit landet Niedersachsen nach Bayern 

(20,5 Prozent; 92,3 Mio. Übernachtungen), Baden-Württemberg (11,6 Prozent; 52,3 Mio. Übernachtungen) und 

Nordrhein-Westfahlen (10,5 Prozent; 47,5 Mio. Übernachtungen) auf Platz vier des Übernachtungsrankings. 

Langfristig betrachtet ist jedoch ein schleichender Marktanteilsverlust zu beobachten. >>Infografik 3, An-

hang 1 
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- Mit Abstand am besten erholt hat sich die Region Mittelweser. Gegenüber 2019 haben hier die Über-

nachtungszahlen um +23,2 Prozent zugenommen. Diese starke Dynamik ist angebotsgetrieben 

durch die Eröffnung des Marissa Ferienparks in Lembruch am Dümmer See. 

- Unterelbe-Unterweser (+4,7 Prozent), Oldenburger Münsterland (+2,9 Prozent) und Ostfriesland 

(+0,3 Prozent) weisen ebenfalls eine positive Bilanz gegenüber 2019 auf. Damit setzen die drei Regio-

nen ihren stetigen Wachstumskurs aus den 2010er-Jahren fort. Auch die Lüneburger Heide liegt bei 

den Übernachtungen nur noch 0,4 Prozent unter dem Rekordniveau von 2019. All diese Reisegebiete 

sind Flächendestinationen mit viel Raum, resilienten Angebotsstrukturen und mit Stärken im Natur-

raum und bei Outdoor-Aktivitäten. 

- Das Oldenburger Land (-2,5 Prozent) und die Grafschaft Bentheim-Emsland-Osnabrücker Land (-4,1 

Prozent) zeigen gegenüber 2019 ein sehr solides Ergebnis. Beide Reisegebiete decken die gefragten 

Angebotsstrukturen ab und dieses passt offensichtlich zu den Erwartungen der Gäste. 

- Die Küstendestinationen Ostfriesische Inseln mit -6,1 Prozent und die Nordseeküste mit -6,7 Prozent 

weniger Übernachtungen gegenüber 2019 können derzeit nicht mit ihren Wettbewerbern in Schles-

wig-Holstein mithalten, die bereits wieder das Vor-Krisenniveau erreicht haben. Besonders die Ost-

seeküste beim nördlichen Nachbarn zeigt, wie wichtig stetige Investitionen in ein modernes Angebot 

sind, betrieblich wie bei der öffentlichen Infrastruktur. 

- Deutlich langsamer erholen sich die Mittelgebirgsregionen Harz (-10,1 Prozent) und Weserbergland 

(-16,3 Prozent). Wie in ganz Deutschland kämpfen sie vielerorts mit einer Modernisierung des Ange-

botes und einem Imagewandel hin zu neuen, jüngeren Zielgruppen. Hierfür bietet ihr Produktport-

folio mit Hiking, Mountainbiking etc. durchaus Potenzial. 

- Die städtisch geprägten Reisegebiete Hannover-Hildesheim (-15,1 Prozent) und das Braunschweiger 

Land (-21,2 Prozent) liegen ebenfalls noch deutlich unter dem Niveau aus der Zeit vor der Corona-

Pandemie, konnten aber immerhin gegenüber 2021 wieder deutlich zulegen. Städteerlebnisse sind 

wieder gefragter und auch der MICE-Markt erholt sich. Als Herausforderung stellt sich im Leisure-

Bereich die Konsumzurückhaltung bei Kurzreisen. >>Infografik 3, Anhang 3 

 

 

Der Anteil ausländischer Gäste in Niedersachsen liegt mit 7,6 Prozent weiterhin deutlich unter dem deut-

schen Durchschnitt (15,1 Prozent). Gegenüber dem Vorjahr ist der Anteil ausländischer Gäste um 2,6 Prozent-

punkte gestiegen, gegenüber 2019 um 1,1 Prozentpunkte gesunken. Die Erholung der Incoming-Nachfrage ist 

demnach auch in Niedersachsen spürbar. 2022 lagen die absoluten Zahlen wieder bei weit über 3 Mio. Über-

nachtungen und trugen so zur Recovery im Niedersachsen-Tourismus und zur Auslastungssteigerung in den 

Betrieben bei. Verglichen mit 2019 fehlten somit im Jahr 2021 rund 2,4 Mio. Übernachtungen. Für 2022 liegt 

das Minus im Vergleich zu 2019 nur noch bei rund 735.000 Übernachtungen. Da der Anteil ausländischer 

Gäste in Niedersachsen ohnehin relativ gering ist, Rang 11 im Bundesländervergleich, war der besonders 

starke Nachfrageeinbruch bei diesen Quellmärkten für Niedersachsen weniger relevant als beispielsweise für 

Nordrhein-Westfalen oder Hessen, wo der Anteil ausländischer Gäste deutlich höher ist (18-19 Prozent). 2020 
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und 2021 stabilisierte dies den Tourismus in Niedersachsen. Nun ist wieder ein verstärktes Marketing in den 

Top-Märkten rund um die BeNeLux-Staaten und den DACH-Raum gefragt. >>Infografik 3, Anhang 3 

Infografik 3: Touristische Nachfrage im Niedersächsischen Beherbergungsgewerbe 2022 

 
Quelle: dwif 2023, Daten Landesamt für Statistik Niedersachsen, Statistisches Bundesamt 
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Die Gäste aus den europäischen Ländern machen mit Abstand den größten Anteil der ausländischen Über-

nachtungen in Niedersachsen aus (89,9 Prozent). Die Top 3 bilden nach wie vor die Niederlande mit rund 

925.000 Übernachtungen im Jahr 2022 (-14,0 Prozent gegenüber 2019). Mit Abstand folgen 339.000 Über-

nachtungen aus Dänemark (-16,2 Prozent) und 330.000 Übernachtungen aus Polen (-0,8 Prozent). Der polni-

sche Markt deutet aufgrund seiner stabilen Zahlen weiterhin auf berufliche und damit durch das Marketing 

kaum beeinflussbare Motive hin. Einziger nicht-europäischer Markt in den Top 10 ist weiterhin die USA auf 

Rang 9, nach Rang 6 im Jahr 2019. Neben den USA hat Großbritannien unter den Top-Märkten am stärksten 

verloren. Hier bleibt abzuwarten, ob der traditionell starke Quellmarkt infolge des Brexit überhaupt zu alter 

Stärke zurückfindet. 

In den Reisegebieten Niedersachsens sind die Auswirkungen der Pandemie noch unterschiedlich stark spür-

bar. Die größten Anteile ausländischer Übernachtungen haben Hannover-Hildesheim, das Oldenburger 

Münsterland und das Braunschweiger Land mit jeweils 15 Prozent bis 16 Prozent. Absolut betrachtet stehen 

allein die beiden Reisegebiete Grafschaft Bentheim-Emsland-Osnabrücker Land (Grenzraum zu den Nieder-

landen und starkes Angebot im Segment der Ferienzentren) und Hannover-Hildesheim (Städtetourismus und 

Veranstaltungen) für knapp 40 Prozent der gesamten Nachfrage aus dem Ausland in Niedersachsen. Diese 

Schwerpunkte ermöglichen eine fokussierte Vermarktung in den entsprechenden Quellmärkten. Dagegen 

spielen die Auslandsmärkte an der niedersächsischen Küste und auf den Ostfriesischen Inseln keine Rolle. 

Hier kommen 98 Prozent bis 99 Prozent der Übernachtungen aus dem Inland. Hier geht es vor allem um eine 

zielgruppenbezogene und differenzierte Ansprache im Inland. >> Der Anteil ausländischer Gäste in Nieder-

sachsen liegt mit 7,6 Prozent weiterhin deutlich unter dem deutschen Durchschnitt (15,1 Prozent). Gegenüber 

dem Vorjahr ist der Anteil ausländischer Gäste um 2,6 Prozentpunkte gestiegen, gegenüber 2019 um 1,1 Pro-

zentpunkte gesunken. Die Erholung der Incoming-Nachfrage ist demnach auch in Niedersachsen spürbar. 

2022 lagen die absoluten Zahlen wieder bei weit über 3 Mio. Übernachtungen und trugen so zur Recovery im 

Niedersachsen-Tourismus und zur Auslastungssteigerung in den Betrieben bei. Verglichen mit 2019 fehlten 

somit im Jahr 2021 rund 2,4 Mio. Übernachtungen. Für 2022 liegt das Minus im Vergleich zu 2019 nur noch 

bei rund 735.000 Übernachtungen. Da der Anteil ausländischer Gäste in Niedersachsen ohnehin relativ gering 

ist, Rang 11 im Bundesländervergleich, war der besonders starke Nachfrageeinbruch bei diesen Quellmärkten 

für Niedersachsen weniger relevant als beispielsweise für Nordrhein-Westfalen oder Hessen, wo der Anteil 

ausländischer Gäste deutlich höher ist (18-19 Prozent). 2020 und 2021 stabilisierte dies den Tourismus in Nie-

dersachsen. Nun ist wieder ein verstärktes Marketing in den Top-Märkten rund um die BeNeLux-Staaten und 

den DACH-Raum gefragt. >>Infografik 3, Anhang 3 

 
 

In Niedersachsen gibt es deutliche saisonale Unterschiede. Die Sommermonate Juni bis September bilden 

die nachfragestärksten Monate und vereinen 2022 48,8 Prozent der gesamten Übernachtungen des Jahres 

auf sich. Damit hat die saisonale Ausprägung gegenüber 2019 (46,1 Prozent) etwas zugenommen. Verglichen 

mit den anderen beiden Bundesländern mit Küstenregionen liegt der Übernachtungsanteil in den Sommer-

monaten in Niedersachsen unter dem von Mecklenburg-Vorpommern (55,4 Prozent) und Schleswig-Holstein 

(57,3 Prozent). Nur an der niedersächsischen Nordseeküste werden mit 55,4 Prozent der Übernachtungen in 
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den Sommermonaten ähnliche Werte erreicht. Im Braunschweiger Land entfällt mit 40,3 Prozent – typisch 

für eine städtegeprägte Region mit einer höheren Bedeutung von Geschäftsreisenden – ein deutlich geringe-

rer Anteil der Übernachtungen auf den Sommer. Während die Haupturlaubsreisen an den Küsten aller Vo-

raussicht nach stabil bleiben werden, ist eine Konsolidierung bei den Kurzreisen und damit ein gewisser Ge-

gentrend zu den Bestrebungen einer Saisonverlängerung zu erwarten. Hintergrund ist wie eingangs beschrie-

ben insbesondere die Preisentwicklung und die Konsumzurückhaltung. Hier braucht es auch in vielen nie-

dersächsischen Destinationen Impulse bei der Angebotsentwicklung (Investitionen, Baustein- und Paketan-

gebot im Sinne der Budgetsicherheit auf Nachfrageseite) und in der Vermarktung, um die Gäste trotz der vola-

tilen Rahmenbedingungen von einer Reise zu überzeugen. 

 

Pellworm und Spiekeroog locken mit Sternenhimmel die Reisende 

Pellworm und Spiekeroog gehören zu den dunkelsten Orten Deutschlands bei Nacht, die „Lichtverschmut-

zung“ ist hier am geringsten. Somit sind sie perfekte Orte, um den Sternenhimmel zu beobachten. Von der 

Internationalen Dark-Sky Association (IDA) wurden die beiden Inseln als erste Sterneninseln Deutschlands 

anerkannt. Sie nutzen diese Auszeichnung, um die Nachfrage mit thematischen Veranstaltungen und Ange-

boten zu erhöhen. Besonders im Frühjahr und Herbst wird auf mehr Besuchende gehofft.4 

 
 

 

405.073 Schlafgelegenheiten in 5.374 Betrieben des Beherbergungsgewerbes, diese Kapazitäten weist die amt-

liche Statistik für Niedersachsen 2022 aus. Gegenüber 2019 sank die Zahl der Betriebe demnach um 5,5 Pro-

zent, während die Schlafgelegenheiten mit -1,0 Prozent eine „rote Null“ bilanzieren, fast genau im bundes-

weiten Mittel (-0,9 Prozent). Somit steigt die durchschnittliche Betriebsgröße wie schon in den Jahren zuvor 

weiter an und liegt im Mittel bei 75,4 Betten (+3,5 Betten gegenüber 2019). Blickt man auf die reinen Betriebs-

zahlen der letzten drei Jahre, so scheint die Corona-Pandemie Spuren hinterlassen zu haben. Zwischen 2015 

und 2019 nahmen im Trend sowohl die Zahl der Betriebe als auch die Zahl der Schlafgelegenheiten zu. Den-

noch erscheint die jüngste Konsolidierung im Niedersachsen-Tourismus auf der Angebotsseite nicht drama-

tisch. Es scheiden vermehrt kleinere, nicht mehr wettbewerbsfähige Betriebe, oder solche, die keine Nachfol-

ger finden aus, während über Neuinvestitionen eher größere Betrieb auf den Markt drängen. Geht die Konso-

lidierungsphase mit einer Modernisierung und damit einer Qualitätsverbesserung des Angebotes einher, 

dann kann sie mit Blick auf die Wettbewerbsfähigkeit und den Engpass auf dem touristischen Arbeitsmarkt 

sogar positiv wirken. >>Infografik 4, Anhang 2 

 
 

Die Versorgung mit adäquaten Angeboten auch im ländlichen Raum sollte jedoch beobachtet werden. In allen 

Reisegebieten in Niedersachsen ist die Anzahl der geöffneten Betriebe im Vergleich zu 2019 gesunken und die 

Betriebsgröße hat zugenommen. Der Blick auf das tatsächliche Angebot an Schlafgelegenheiten zeigt jedoch 

deutlich Unterschiede.  

 
4 www.ndr.de 
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- Trotz der insgesamt leichten Kapazitätsverluste in Niedersachsen können einige Regionen Kapazi-

tätszuwächse vermelden. Die größte Steigerung an Schlafgelegenheiten verzeichnet die Mittelweser 

(+11,9 Prozent), wo auch die Nachfragezunahme am stärksten ausgefallen ist (Marissa Ferienpark als 

Neuinvestition). Die Anzahl der geöffneten Betriebe bleibt dagegen nahezu stabil.  

- Weitere positive Entwicklungen beim Bettenangebot gegenüber 2019 verbuchen Hannover-Hildes-

heim (+6,8 Prozent), das Oldenburger Land (+4,2 Prozent) und das Reisegebiet Unterelbe-Unterweser 

(+2,8 Prozent). Hier kamen jeweils in der Hotellerie und im Campingsegment Kapazitäten hinzu. 

Während die Region Hannover-Hildesheim aus einer Konsolidierungsphase vor der Corona-Pande-

mie kommt, setzen die beiden anderen Regionen ihren leichten, aber stetigen Ausbau der Kapazitä-

ten fort. 

- Ostfriesland, das Braunschweiger Land, die Lüneburger Heide und die Nordseeküste – die letzten 

beiden Regionen vereinen 35,0 Prozent der Schlafgelegenheiten Niedersachsens auf sich – liegen zwi-

schen ±1,4 Prozent gegenüber 2019. Auch während der Corona-Pandemie gab es hier insgesamt kaum 

Dynamik im Angebot. Lediglich an der Nordseeküste sanken die Kapazitäten, was aber teilweise nur 

temporäre Marktabgänge waren bzw. konnten diese durch neue und erweiterte Betriebe nahezu auf-

gefangen werden.  

- Auf den Ostfriesischen Inseln ging die Zahl der Schlafgelegenheiten 2022 im Vergleich zu 2019 um 2,1 

Prozent zurück. Die beiden niedersächsischen Küstenregionen verloren zwischen 2019 und 2022 87 

von 1.837 Betrieben und knapp 2.000 von 190.000 Schlafgelegenheiten. Gleichzeitig sank aufgrund 

der stagnierenden Nachfrage auch die Auslastung. Die ist analog zur schleswig-holsteinischen Nord-

seeküste ein klares Indiz für eine Konsolidierung auf Nachfrage- und Angebotsseite, obwohl der (Jah-

res)Urlaub am Wasser voll im Trend liegt. In den Orten und Regionen zwischen Cuxhaven und 

Borkum sollten daher – falls noch nicht erfolgt – das Angebot auf den Prüfstand gestellt und ggf. An-

siedlungs- und Infrastrukturentwicklungsstrategien aufgestellt werden. Die Ostseeküste in Schles-

wig-Holstein zeigt, dass bei einer Investitionsoffensive und Modernisierung des Angebotes starke 

Nachfrageimpulse folgen können. Positiv stimmt die hohe ganzjährige Auslastung auf den Ostfriesi-

schen Inseln von 45.1 Prozent, ein Wert, der sonst häufig nur in städtischen Destinationen erreicht 

wird. 

- Im Oldenburger Münsterland (-2,1 Prozent gegenüber 2019) und in der Region Grafschaft Bentheim-

Emsland-Osnabrücker Land (-3,2 Prozent) gingen die Kapazitäten ebenfalls zurück. Gerade die GEO-

Region verlor dabei 26 von 504 Betrieben. Die Betriebsgröße – ohnehin schon die höchste in ganz 

Niedersachsen – steigt dabei weiter von 91 auf 93 Schlafgelegenheiten, geprägt von Ferienzentren/-

parks und mittlerweile mit der höchsten Auslastung (36,4 Prozent) hinter den Ostfriesischen Inseln. 

- In den beiden Mittelgebirgsregionen Harz und Weserbergland ist der Kapazitätsverlust gegenüber 

2019 deutlich spürbar (-3,3 Prozent bzw. -11,0 Prozent). Noch deutlicher ist in beiden Regionen die 

Zahl der Betriebe zurückgegangen: Der Harz verlor innerhalb von nur drei Jahren jeden vierzehnten 

Betrieb, das Weserbergland jeden achten. Im Weserbergland sind vor allem bei den Hotels und im 

Camping-Segment Betriebe vom Markt gegangen. Ob dies an fehlenden Nachfolgeregelungen 

und/oder fehlenden wirtschaftlichen Aussichten liegt, lässt sich aus den Zahlen nicht ableiten. Fakt 
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ist jedoch, dass dieser Trend bereits seit den 2010er-Jahren zu beobachten ist und auf eine Restruk-

turierung im Angebot hindeutet. Beim Harz sind die Rückgänge eindeutig auf die Corona-Jahre zu-

rückzuführen, und zwar in den Betriebstypen Gasthöfe, Pensionen und Jugendherbergen. Während 

sich die beiden erstgenannten generell auf dem Rückzug befinden und häufig nur noch diejenigen am 

Markt funktionieren, die ein klares Themen-/Zielgruppenkonzept haben, sind die Gruppenunter-

künfte durch die fehlende Nachfrage 2020 und 2021 stark unter Druck geraten. >>Infografik 4, An-

hang 4 bis Anhang 6 

Infografik 4: Touristisches Angebot im Niedersächsischen Beherbergungsgewerbe 2022 

 
Quelle: dwif 2023, Daten Landesamt für Statistik Niedersachsen, Statistisches Bundesamt 
 

Tree Inn – das Baumhaushotel: 

Besondere Übernachtungsangebote erfreuen sich immer größerer Beliebtheit. So hat das Tree Inn Baum-

haushotel drei Baumhäuser am Wolfcenter in Dörverden im Angebot. Hier erleben die Gäste Natur hautnah. 

Mit buchstäblich gehobener Ausstattung in fünf Metern Höhe erwacht man zu Vogelgezwitscher und hat ei-

nen direkten Blick auf die Wölfe. Neben den Wölfen kann der Besuchende im Park auch Alpakas, Präriehunde 

und Ziegen sehen. Für die kleinen Gäste gibt es einen Erlebnisspielplatz.5 

 

 
5 www.tree-inn.de 
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Die Auslastung der niedersächsischen Betriebe (32,9 Prozent) liegt 2022 unter dem deutschen Durchschnitt 

(35,6 Prozent). Gegenüber 2019 ging die durchschnittliche Jahresauslastung in Niedersachsen um 2,0 Pro-

zentpunkte zurück. Nur das Saarland, Schleswig-Holstein und Mecklenburg-Vorpommern hatten noch etwas 

geringere Rückgänge, was – sicherlich auch aufgrund des breiten Angebotsspektrums des Landes – auf eine 

vergleichsweise resiliente Branchenstruktur hindeutet.  

Ohne den Campingsektor zeigt ein Blick auf die saisonale Auslastung für 2022 noch immer die Auswirkungen 

der Corona-Pandemie. Bei der saisonalen Auslastung fallen besonders die ersten drei Monate des Jahres ne-

gativ ins Gewicht (Januar: 15,5 Prozent, Februar: 18,8 Prozent und März: 22,6 Prozent). Bis März gab es teil-

weise noch coronabedingte Einschränkungen, so dass die Zahlen um fünf bis sieben Prozentpunkte unter 

denen des Jahres 2019 lagen. Ab April stieg die Auslastung deutlich an. Am besten besucht waren die Betriebe 

im August 2022 (46,7 Prozent), der somit zum zweiten Mal in Folge der nachfragestärkste Monat war. Gegen-

über dem August 2021 (49,1 Prozent) ist bei der Auslastung jedoch wieder eine leichte Normalisierung spürbar 

(August 2019: 45,9 Prozent). Hier zeigt sich der zunehmende auch internationale Wettbewerb insbesondere 

der Küstendestinationen, da im Sommer 2022 praktisch alle klassischen Sommerreisedestinationen, etwa im 

Mittelmeerraum, wieder erlebbar waren und ein gewisser Nachholeffekt auf Konsumentenseite spürbar war. 

Durchschnittliche Auslastungswerte von 36 bis 38 Prozent im Herbst 2022 deuten auf eine solide Situation 

hin. Dagegen lagen die Werte im November (25,9 Prozent) und Dezember (22,1 Prozent) wieder um 3 Prozent-

punkte unter dem Niveau von 2019. Gerade in der Nebensaison gilt es, sich durch attraktive Bausteinangebote 

im Markt zu platzieren, zumal Reisende derzeit insbesondere bei Kurzreisen außerhalb der Hauptsaison zu-

rückhaltender agieren. 

 
 

 

Beim Vergleich der Betriebstypen wird deutlich, dass sich Angebot und Nachfrage je nach Betriebstyp unter-

schiedlich entwickelt haben. Divergierende Investitionsdynamiken, die Corona-Pandemie und allgemeine 

Trends beeinflussen die Entwicklung der Unterkunftsformen unterschiedlich stark. Daher ist ein detaillier-

terer Blick auf die verschiedenen Betriebstypen der Beherbergungslandschaft erforderlich. >>Infografik 5, 

Anhang 5, Anhang 6 

Gegenüber dem Vorjahr gewinnt die Hotellerie (Hotels, Hotels garnis, Gasthöfe, Pensionen) wieder an Bedeu-

tung. Der Marktanteil der Übernachtungen lag bei 43,9 Prozent und nähert sich somit dem Vor-Corona-Ni-

veau von 46,0 Prozent an. Dies entsprach 2022 19,0 Mio. Übernachtungen, 5,7 Mio. mehr als 2021, aber noch 

8,0 Mio. weniger als im Rekordjahr 2019. Dennoch: 2022 war volumenmäßig das fünftstärkste Jahr überhaupt 

für die niedersächsische Hotellerie. >>Infografik 5 

 

Sowohl nachfrage- als auch angebotsseitig dominieren die Hotels, die bei den Übernachtungen allerdings 

noch 12,2 Prozent unter dem Vor-Corona-Niveau liegen. Die Hotels garnis haben bereits wieder 95 Prozent 

ihres Nachfragevolumens erreicht. Betrachtet man die Kapazitäten für ganz Niedersachsen, so setzt sich – 
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2020 und 2021 ausgeklammert – der Expansionskurs der letzten zehn Jahre bei den Hotels und Hotels garnis 

auch 2022 fort. Noch nie gab es in diesen beiden Segmenten so viele angebotene Gästebetten wie im vergan-

genen Jahr (zusammen über 121.000). Allerdings ist die Zahl der Betriebe parallel dazu langsam, aber stetig 

zurückgegangen, die Einheiten werden demnach größer. Ein noch stärkerer Rückgang der Betriebe ist bei 

den Pensionen und insbesondere den Gasthöfen zu beobachten. Dies spiegelt sich auch in den Marktanteilen 

und den absoluten Bettenzahlen wider, die sich von knapp 31.000 (2012) Jahr für Jahr bis auf knapp 25.000 

(2022) reduziert haben. Hotels garnis im zeitgemäßen Look und mit ihrem Beherbergungskonzept liegen ab-

solut im Trend, funktionieren vor allem in Städten und größeren Tourismusorten. Gasthöfe, Pensionen und 

kleinere Hotels in der Fläche müssen sich den Anforderungen der Gäste über individuelle Services und Mo-

dernisierungsinvestitionen anpassen. 

 

Regional verzeichnen gerade die städtisch geprägten Regionen größere Verluste in der Hotellerie. Besonders 

das Braunschweiger Land (-28,9 Prozent), Hannover-Hildesheim (-19,6 Prozent), aber auch die Mittelgebirgs-

region Weserbergland mit -21,3 Prozent müssen gegenüber 2019 noch aufholen. Dagegen wurden die 2019er-

Übernachtungszahlen im Oldenburger Münsterland (+7,7 Prozent), in der Region Unterelbe-Unterweser 

(+0,5 Prozent) und auf den Ostfriesischen Inseln (+0,4 Prozent) bereits wieder übertroffen werden. Es ist also 

weniger das Marktsegment als die Zielgruppen- und Quellmarktstruktur, die derzeit noch den Ausschlag für 

die Entwicklungsrichtung gibt. 

 

Neue Beherbergungsangebote in Niedersachsen: 
Für 2023 sind in Niedersachsen viele neue Beherbergungsbetriebe geplant. Einige Beispiele6: 
– In Hannover ist im Februar das Fora Hotel Hannover by Mercure mit 140 Zimmern und Suiten an den Markt 

gegangen. Das für 2022 geplante Zleep Hotel mit 124 Zimmern soll nun Ende 2023 mit einiger Verzögerung 
eröffnen. Zudem sollen 2023/24 noch ein Loginn by Achat mit 100 Zimmern und ein June Six Hotel mit 114 
Zimmern öffnen.  

– In Osnabrück ist für das 3. Quartal 2023 die Eröffnung des NYCE Hotels geplant, was auch eine Anlaufstelle 
für Einheimische darstellen soll. Denn es gibt öffentliche Flächen mit engem Bezug zum Standort, wo Kunst 
und Kultur erlebt werden kann. 

– Wolfsburg bietet künftig 260 neue Zimmer im NinetyNine Hotel. 
 

Parallel zum bundesweiten Trend (+1,0 Prozent) sind in Niedersachsen die Schlafgelegenheiten auf Camping-

plätzen gegenüber 2019 stabil geblieben (-1,2 Prozent). Regional betrachtet boten vor allem Campingplätze in 

der Mittelweser (-24,7 Prozent), im Weserbergland (-14,6 Prozent) und im Braunschweiger Land (-13,8) deut-

lich weniger Schlafgelegenheiten an. Ausgebaut wurde das Angebot auf Campingplätzen in den Regionen 

Hannover-Hildesheim (+21,8 Prozent), Ostfriesland (+6,8 Prozent) und an der Nordseeküste (+3,5 Prozent). 

Letztere stellt allein ein Viertel der gesamten niedersächsischen Kapazitäten im Campingsegment. 

 

Der eigentliche Campingboom wird auf der Nachfrageseite deutlich: 5,7 Mio. Übernachtungen auf Camping-

plätzen waren laut amtlicher Statistik 2022 ein Allzeithoch und 9,0 Prozent mehr als 2019. Während die Nord-

see als Marktführer überraschenderweise noch leicht hinter den Zahlen aus 2019 zurückblieb, legten die 

 
6 www.hotelier.de 
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Übernachtungszahlen auf den Campingplätzen in den Regionen Unterelbe-Unterweser (+50,5 Prozent), Ost-

friesland (+33,7 Prozent), im Harz (+26,2 Prozent) und Hannover-Hildesheim (+ 23,3 Prozent) deutlich zu. Mit 

Blick auf die Wertschöpfung im Campingsegment kommt es darauf an, Zusatzangebote auf den Campingplät-

zen zu schaffen (Gastronomie, Freizeitaktivitäten etc.) bzw. Kooperationen mit Partnern vor Ort einzugehen. 

Auch innovative Beherbergungsangebote wie Tiny Houses, Glamping und Co. bieten zusätzliche Marktpoten-

ziale. Für Kommunen geht es in erster Linie darum – teilweise auch gemeinsam mit den Campingplatzbetrei-

bern – ausreichend Angebote für den ansteigenden Verkehr der Wohnmobile zu schaffen (Stellplätze, Ver- 

und Entsorgung). 

 

Schon während der Pandemie zeigte sich, dass Ferienwohnungen/-häuser Profiteure der Corona-Pandemie 

sein können, weil sie ebenso wie das Campingsegment zu den autarken Unterkunftsformen gehören (Selbst-

versorger, abgeschlossene Einheiten). So ist der Marktanteil der Übernachtungen in Ferienwohnungen/-häu-

sern in Niedersachsen von 15,9 Prozent (2019) auf 17,5 Prozent gestiegen. Absolut betrachtet bedeuten 7,55 

Mio. Übernachtungen im Jahr 2022 ein Plus von 2,9 Prozent gegenüber 2019. Bundesweit stieg das Volumen 

im gleichen Zeitraum sogar um 6,2 Prozent an, was auf weiteres Potenzial für die niedersächsischen Anbieter 

hindeutet. 

 

In Niedersachsen ist das Bettenangebot gegenüber 2019 um +3,7 Prozent gewachsen. Damit liegt Niedersach-

sen fast im bundesweiten Durchschnitt (+4,0 Prozent). Besonders stark legte ist das Angebot in der Region 

Mittelweser zu. Hier vervielfachte sich die Kapazitäten durch die Eröffnung des Marissa Ferienparks. Die 

Nordseeküste und die Ostfriesischen Inseln stellen zusammen rund 39.000 Betten oder 58,4 Prozent der ge-

samten Kapazitäten Niedersachsens. Gerade in diesen beiden Regionen ging deren Zahl allerdings zwischen 

2019 und 2022 zurück (Nordseeküste: -6,7 Prozent, Ostfriesische Inseln: -3,1 Prozent). Absolut betrachtet wa-

ren dies 2.200 Betten. Auch die Zahl der Übernachtungen ging hier auf hohem Niveau zurück. Legt man die 

Gesamtentwicklung in Niedersachsen zugrunde, haben die volumenmäßig kleineren Regionen diese Rück-

gänge aufgefangen. Gerade für die niedersächsische Küste gilt es, stetig in das Angebot zu investieren, um 

wettbewerbsfähig zu bleiben und die Marktpotenziale künftig auszuschöpfen. 

 

Das Angebot der Vorsorge- und Rehakliniken ist bis 2019 kontinuierlich gestiegen. Mit Beginn der Corona-

Pandemie gingen die Kapazitäten leicht zurück. Aktuell gibt es in Vorsorge- und Rehakliniken in Niedersach-

sen insgesamt 16.700 Betten, was einen Rückgang von 3,0 Prozent gegenüber 2019 bedeutet. Die erwartete 

schnelle Erholung blieb somit vorerst aus. Die Region Grafschaft Bentheim-Emsland-Osnabrücker Land mit 

dem größten Angebot unter allen niedersächsischen Regionen konnte die Kapazitäten stabil halten. Die Re-

gion mit den größten Angebotsverlusten ist der Harz (-9,3 Prozent), dessen Angebot um rund 200 Betten zu-

rückging. Im Weserbergland hingegen wurden Kapazitäten ausgebaut (+4,0 Prozent). Trotz des größeren An-

gebots ist die Nachfrage hier 2022 noch um 14,5 Prozent geringer als 2019. Insgesamt ist das Übernachtungs-

volumen in den Vorsorge- und Rehakliniken in Niedersachsen im Vergleich zu 2019 um 11,5 Prozent gesunken, 

etwas geringer als im Bundesdurchschnitt (-13,1 Prozent). Ob dies auf temporäre Teilschließungen im Sinne 
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der Kurzzeitpflege, veränderte Rahmenbedingungen im Gesundheitssystem, weniger Begleitpersonen oder 

andere Gründe zurückzuführen ist, lässt sich aus den reinen Daten nicht belastbar ablesen. 

Infografik 5: Betriebstypen im Wettbewerbsvergleich 

 
Quelle: dwif 2023, Daten Landesamt für Statistik Niedersachsen, Statistisches Bundesamt, für die Betriebstypen Jugend-

herbergen und Ferienzentren liegen keine eigens ausgewiesenen Daten vor, diese sind aber in den Gesamtdaten 
zu Niedersachsen enthalten. Daten: Statistisches Landesamt, Statistisches Bundesamt 

 
 

 

Der Blick auf die Destinationstypen zeigt: Angebot und Nachfrage entwickeln sich nach wie vor sehr unter-

schiedlich. Während in den Küsten- und Mittelgebirgsregionen Angebot und Nachfrage in Niedersachsen ge-

sunken sind, zählen die Küsten bundesweit derzeit zu den Wachstumsmotoren. Mittelgebirge kämpfen da-

gegen in ganz Deutschland noch mit einer Erholung nach der Corona-Pandemie. Auffällig: Die Destinationen 

im niedersächsischen Flach- und Hügelland sowie die Flussregionen haben sich nicht nur besser entwickelt 
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als im bundesweiten Durchschnitt, diese Destinationen liegen auch absolut über den Übernachtungszahlen 

aus 2019. Dies ist zum Beispiel auch im Münsterland in Nordrhein-Westfalen zu beobachten. Die dortigen 

Gäste- und Angebotsstrukturen passen zu den aktuellen Trends und wirken stabilisierend. Auch die Städte 

in Niedersachsen konnten sich bereits etwas stärker erholen als die bundesweiten Wettbewerber. >>Infogra-

fik 6 

 

 

Die Kapazitäten in den Küstenregionen Niedersachsens sind 2022 mit -1,3 Prozent gegenüber 2019 leicht zu-

rückgegangen, während sie bundesweit bei einem Plus von 1,8 Prozent lagen. Diese Entwicklung war aller-

dings ausschließlich von der Ostsee in Schleswig-Holstein getragen, hier geprägt durch eine Reihe von Neu-

investitionen. In Mecklenburg-Vorpommern hat dagegen eine Marktkonsolidierung eingesetzt (-2,9 Prozent). 

Regionale Besonderheiten rund um die niedersächsische Nordseeküste und die Ostfriesischen Inseln sind in 

den vorangegangenen Kapiteln dargestellt.  

 

Die niedersächsischen Küstenbetriebe (68,1 Betten pro Betrieb) sind im Durchschnitt weiterhin deutlich 

kleinteiliger strukturiert als die Betriebe in Schleswig-Holstein (109,6 Betten pro Betrieb) und Mecklenburg-

Vorpommern (100,5 Betten pro Betrieb). Zudem steigt die durchschnittliche Betriebsgröße in den anderen 

Küstenregionen deutlich stärker an als in Niedersachsen. Auf den Ostfriesischen Inseln ist die durchschnitt-

liche Betriebsgröße sogar gesunken. Hier sind die Häuser nur etwa halb so groß (46,4 Betten pro Betrieb) wie 

die durchschnittlichen Küstenbetriebe in Deutschland (95,6 Betten pro Betrieb). Allerdings macht dies auch 

den besonderen Charme auf den Inseln aus, wo reine regionalspezifische Architektur und attraktive Ortsbil-

der eine wichtige Rolle spielen. 

 

Die Nachfrageentwicklung verhält sich ähnlich wie die Angebotsentwicklung. Mit 5,7 Prozent weniger Über-

nachtungen als 2019 liegt Niedersachsen zwar unter dem Bundesdurchschnitt von -1,4 Prozent. Auch hier ist 

Schleswig-Holstein mit einem Plus von 5,9 Prozent der Wachstumsmotor, während die Küstenregionen in 

Mecklenburg-Vorpommern noch 6,6 Prozent unter dem Niveau von 2019 liegen. Die geringere Nachfragedy-

namik an der niedersächsischen Nordsee, die bereits vor der Corona-Pandemie zu beobachten war, setzt sich 

demnach fort. Investitionen und ein Modernisierungsprozess sind gefragt, wie er auch in Schleswig-Holstein 

Anfang der 10er-Jahre eingeleitet wurde. 

 

 

Die Mittelgebirge in Deutschland hatten 2022 erst wieder 90 Prozent ihres Vor-Corona-Niveaus erreicht. In 

Niedersachsen waren es sogar nur knapp 88 Prozent des Übernachtungsvolumens aus 2019. Regional be-

trachtet hat sich der Harz bereits deutlich besser erholt als das Weserbergland, wo derzeit eine Marktberei-

nigung bei den Kapazitäten stattfindet. Dennoch ist bei einem Blick auf die Nachfrageentwicklung seit 2017 

festzustellen, dass die Konsolidierungstendenzen nachfrageseitig kein niedersächsisches Phänomen sind, 

sondern diesen Destinationstyp generell betreffen. Diese Entwicklung spiegelt sich auch bei den Kapazitäten 
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wider: In den niedersächsischen Mittelgebirgsregionen waren 2022 gegenüber 2019 6,6 Prozent weniger 

Schlafgelegenheiten verfügbar, bundesweit in diesem Destinationstyp -2,0 Prozent. 

 

Mit der Outdoororientierten Angebotsstruktur rund um Wandern, Mountainbiken und weiteren Naturerleb-

nissen bieten die Mittelgebirge eigentlich perfekte Voraussetzungen, auf die aktuellen Nachfragetrends ein-

zugehen. Dennoch schöpfen die Destination diese Potenziale noch nicht aus. Ein Grund dafür könnte in den 

Investitionsstaus in der betrieblichen, teilweise aber auch öffentlichen Infrastruktur liegen. Auch die Orien-

tierung hin zu neuen Gästegruppen ist ein Thema. Hierfür bedarf es einer „Verjüngung“ des Images und der 

Angebote der Mittelgebirgsdestinationen. 

 

 

Der Städtetourismus hat sich 2022 wieder erholt und lag nicht mehr abgeschlagen am unteren Ende der 

Skala. Dennoch zählten die Städte auch 2022 zu den Segmenten mit den größten Pandemie-Nachwirkungen. 

Die niedersächsischen Städte mit mehr als 25.000 Einwohnern und mehr als 100.000 Übernachtungen wie-

sen mit einem Übernachtungsrückgang von 9,3 Prozent gegenüber 2019 geringere Verlustraten auf als alle 

Städte in Deutschland (-12,7 Prozent). Auch der Anteil der Übernachtungen von Gästen aus dem Ausland nä-

hert sich wieder dem Niveau von 2019 an. Kleine und mittlere Städte wie Celle, Gifhorn, Lehrte, Verden oder 

Wolfgenbüttel lagen allesamt noch 15 Prozent bis 25 Prozent unter dem Vor-Corona-Niveau, teils auch be-

dingt durch fehlende „Überschwappeffekte“ aus den Großstädten wie Hannover, Wolfsburg oder Braun-

schweig, die ebenfalls noch unter dem Ausgangsniveau rangieren. Getragen wird die derzeitige Entwicklung 

über dem Bundesdurchschnitt durch Küstenstädte wie Cuxhaven oder Norden, die annähernd auf dem 

2019er-Niveau liegen. Besonders stark entwickeln sich derzeit Städte im Destinationstyp Flach- und Hügel-

land wie Aurich (+5,6 Prozent), Stade (+4,5 Prozent) oder Lüneburg (+4,4 Prozent), in denen parallel dazu das 

Angebot deutlich ausgebaut wurde. >>Anhang 8 Anhang 9 

 

Generell zeigte sich, dass Städte durch ihre hohe Erlebnisdichte bei Leisure-Gästen nach den schwierigen 

Jahren 2020 und 2021 wieder gefragt sind. Ob sie perspektivisch wieder zum Wachstumsmotor werden kön-

nen, hängt auch von der Rückkehr der Gäste aus dem Ausland und der Erholung des Geschäftsreisemarktes 

ab. Steigende Zimmerraten und Übernachtungszahlen geben aber durchaus Anlass für verhaltenen Optimis-

mus. Zumal auch die Kapazitäten bundesweit, wie in Niedersachsen zwischen 2019 und 2022 um knapp 4 

Prozent ausgebaut wurden, ein Hinweis auf eine weiterhin hohe Attraktivität aus Investorensicht. 
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Infografik 6: Destinationstypen im Vergleich 

 
Quelle: dwif 2023, Daten Landesamt für Statistik Niedersachsen, Statistisches Bundesamt 
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Der Besuch einer neuen Kunstausstellung, ein Tag mit der Familie im Freizeitpark oder eine Fahrt mit dem 

Ausflugsdampfer … Freizeit- und Kultureinrichtungen spielen als attraktive Ausflugsziele eine elementare 

Rolle für den Tourismus in den Destinationen, egal ob vom Wohn- oder vom Urlaubsort aus. In Form eines 

Besuchermonitorings beobachten der TMN-TourismusMonitor und die Tourismusbarometer seit vielen Jah-

ren die Wettbewerbssituation der Freizeitwirtschaft. An dem Netzwerk Freizeitwirtschaft beteiligen sich ins-

gesamt 690 Einrichtungen aus zehn Bundesländern. 2022 betrug das Besuchervolumen aller Einrichtungen 

zusammen 57 Mio. und verteilte sich auf 18 Angebotstypen (Kategorien). Allein in Niedersachsen beteiligten 

sich 129 Betriebe aus 15 Kategorien. Zusammen begrüßten sie 2022 rund 10,8 Mio. Besucher, im Durchschnitt 

also etwa 84.000 Besucher je Einrichtung. 

 

Doch wie ist es – gerade im Wettbewerbsvergleich – um die niedersächsische Freizeitwirtschaft bestellt? Wel-

che Kategorien sind weiterhin von den Auswirkungen der Corona-Pandemie betroffen? Wie steht es um die 

wirtschaftliche Lage der Einrichtungen? Und welche Schlüsseltrends zeichnen sich für die nächsten Jahre 

ab? 

 

 

2022 setzte für die Freizeiteinrichtungen nach zwei schwierigen Jahren wieder etwas Normalität ein. Nach 

einem noch durchwachsenen Jahresstart mit hohen Infektionszahlen aufgrund der Omikron-Welle fielen im 

April 2022 Maskenpflicht, 2G- oder 3G-Regelungen sowie die meisten Zugangsbeschränkungen im Freizeit- 

und Kulturbereich weitgehend weg. Durch die wieder gewonnenen Freiheiten und besseren Möglichkeiten, 

Freizeitangebote zu nutzen, ist auch die Konkurrenzsituation wieder stärker geworden. Die hohe Inflation 

und steigende Energiepreise sind im zweiten Halbjahr 2022 zu neuen Herausforderungen für die Branche 

geworden. Zum Jahresende gab es deutschlandweit eine starke Infektionswelle mit Atemwegsinfekten, die 

sich ebenfalls in der Zahl der Besuchenden niederschlägt. 

 

 

Vorbemerkung: Infolge der coronabedingten Auswirkungen auf die Besucherzahlen der Freizeiteinrichtun-

gen liegt der Schwerpunkt im diesjährigen TourismusMonitor auf Vergleichen zwischen 2022 und 2019. Die 

Entwicklung 2022 gegenüber dem Vorjahr wird an einigen zentralen Stellen ebenfalls dargestellt. 

Die Besucherzahlen der Freizeiteinrichtungen in Niedersachsen lagen 2022 gegenüber 2019 um 13,6 Prozent 

niedriger. Das ist im Vergleich mit den betrachteten Einrichtungen in allen Bundesländern ein unterdurch-

schnittlicher Wert (-13,1 Prozent). Immerhin konnten rund 15 Prozent der Einrichtungen das Ergebnis von 

2019 wieder übertreffen. Auch einigen in den Vorjahren besonders stark eingeschränkten 
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Indooreinrichtungen ist dies gelungen. Mit den Landschaftsattraktionen, den Zoos/Tierparks und den Frei-

zeit-/Erlebniseinrichtungen lagen gegenüber 2019 gleich drei Kategorien im Plus.  

Im Vergleich mit dem von Lockdowns geprägten Jahr 2021 konnten 2022 erwartungsgemäß deutlich mehr 

Besuchende in den Freizeiteinrichtungen begrüßt werden (+53,1 Prozent). Die Zuwächse in allen betrachte-

ten Bundesländern lagen etwas höher (+58,1 Prozent). Alle Kategorien übertrafen das Vorjahresergebnis deut-

lich. >>Infografik 7, Anhang 10 

 

 

Der Jahresverlauf der Besucherentwicklung ist weiterhin deutlich von den äußeren Rahmenbedingungen ge-

kennzeichnet. 

- Die hohen Verlustraten zu Jahresbeginn sind noch auf die hohen Infektionszahlen in Folge der Omik-

ron-Welle sowie die damit zusammenhängenden Zugangsbeschränkungen, 2G- oder 3G-Regeln und 

die Maskenpflicht zurückzuführen. 

- Ab April zeigten sich erste positive Tendenzen. Im Mai lag die Branche nur noch 8,6 Prozent unter 

den Mai-Besuchenden des Jahres 2019. 

- Die Sommermonate Juni bis August waren von unterschiedlich hohen Einbußen geprägt. Nach rela-

tiv hohen Ausfällen im Juni (-13,6 Prozent) standen geringere Verlustraten im Juli (-9,7 Prozent) und 

August (-8,6 Prozent) gegenüber. Im Juli und August profitierten die Freizeiteinrichtungen in Nieder-

sachsen von den Sommerferien. Outdooreinrichtungen wie Zoos/Tierparks und Landschaftsattrak-

tionen konnten hier besonders punkten. 

 

 

- Der Oktober war der Monat mit dem geringsten Gäste-Minus gegenüber 2019 (-2,1 Prozent). Das gol-

dene Herbstwetter, mit vergleichsweise hohen Temperaturen in Kombination mit den Herbstferien 

führte sogar zu einem Plus in einigen Kategorien. 

- Im Dezember hatte auch die starke deutschlandweite Welle mit Atemwegsinfektionen Einfluss da-

rauf, dass weniger Ausflüge unternommen und weniger Freizeiteinrichtungen besucht wurden. Wo-

möglich trug auch die zunehmende (gefühlte und/oder reale) Kostenbelastung bei den Konsumenten 

dazu bei. Die niedersächsischen Einrichtungen konnten deshalb im Vergleich zu Dezember 2019 

mehr als ein Viertel Besucher weniger begrüßen. 

 

 

Trotz des Wegfalls der Einschränkungen der Vorjahre und damit wieder Wettbewerbserleichterungen für 

einige Bereiche blieben die deutlichen Unterschiede zwischen den Kategorien auch 2022 bestehen. Mit den 

Landschaftsattraktionen (+7,5 Prozent), den Zoos/Tierparks (+4,3 Prozent), und den Freizeit-/Erlebnisein-

richtungen (+0,3 Prozent) waren drei Kategorien gegenüber 2019 im Plus. Die Anbietenden von Stadtfüh-

rungen hatten hingegen weiterhin stark zu kämpfen (-30,0 Prozent). Die Spannweite zwischen den 
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Kategorien lag 2022 bei rund 40 Prozentpunkten und ist damit zumindest wieder etwas geringer geworden 

als im Vorjahr. 

- Erneut sind es die Outdooreinrichtungen, die 2022 punkten konnten. Die Landschaftsattraktionen 

begrüßten 2022 7,5 Prozent mehr Besuchende als 2019. Das besonders hohe Plus resultiert jedoch 

aus der herausragenden Entwicklung einer Einrichtung. Besonders der August und der Oktober wa-

ren besucherstark. Andere Unternehmen in dieser Kategorie fuhren weiterhin leichte Verluste ein. 

Gegenüber dem Vorjahr legten die Landschaftsattraktionen um 13,3 Prozent zu. Hieran waren fast 

alle Einrichtungen beteiligt. 

- Auch die Zoos/Tierparks übertrafen die Zahlen des Jahres 2019 mit +4,3 Prozent. Sieben Monate wa-

ren sie gegenüber 2019 im Plus, in den anderen Monaten lagen sie teils nur leicht darunter. Heraus-

ragend waren der Januar (+67,1 Prozent), der März (+80,0 Prozent) und der Oktober (+28,7 Prozent). 

Demgegenüber stand ein deutliches Minus im Februar und September. Mit Blick auf das Vorjahr 2021 

konnten die Zahlen ebenfalls übertroffen werden (+18,7 Prozent). In den Monaten August (-13,5 Pro-

zent), September (-30,1 Prozent) und November (-3,4 Prozent) lag jedoch das Minus im höheren zwei-

stelligen Bereich. 

- Als dritte Kategorie gewannen 2022 auch die Freizeit- und Erlebniseinrichtungen gegenüber 2019 Be-

suchende hinzu (+0,3 Prozent). Mit dem Wegfall der Einschränkungen konnten sie ihre Stärken mit 

einem hohen Erlebnisfaktor wieder besser ausspielen, was an den Besucherzahlen deutlich abzule-

sen war. Punkten konnten die Einrichtungen im Mai sowie zwischen Juli und Oktober, als deutlich 

mehr Besucher als 2019 gezählt wurden. Gegenüber 2021 hat sich die Besucherzahl fast verdoppelt. 

 

Karls Erlebnis-Dorf kommt nach Niedersachsen 

Im Herbst 2022 hat Karls-Inhaber Robert Dahl ein rund vier Hektar großes Gelände für ein neues Erlebnis-

Dorf in Loxstedt erworben. Damit ist das erste Karls-Erlebnis-Dorf an der Nordsee in Planung. In Zukunft 

werden hier ein Manufakturen-Markt, Erlebnis-Gastronomie sowie diverse Attraktionen für alle Altersgrup-

pen entstehen. Geplant sind auch bis zu 100 Arbeitsplätze für ganzjährig Beschäftigte.7 

 

- Freilichtmuseen und Besucherbergwerke lagen mit -3,5 Prozent nur noch knapp unter dem Ergebnis 

von 2019. Einige Einrichtungen in dieser Kategorie erreichten bereits Zahlen die über dem Niveau 

von 2019 lagen. Über das Jahr verteilt gab es fünf Monate mit einem Besucherplus. Herausragend war 

dabei der November mit einer zweistelligen Wachstumsrate. 

 

 

- Die Entwicklungsraten von Kulturangeboten wie Burgen/Schlösser und Museen/Ausstellungen stell-

ten sich 2022 recht unterschiedlich dar. Während Burgen/Schlössern „nur“ jeder zehnte Besucher 

gegenüber 2019 fehlte, waren es bei Museen/Ausstellungen weiterhin rund jeder Fünfte. Burgen und 

Schlösser konnten im August und im Oktober deutlich mehr Eintritte zählen als 2019. Den Museen 

gelang dies in keinem der Monate. Dass immerhin schon jedes sechste Museum mehr Tickets als 2019 

 
7 www.karls.de 
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verkaufen konnte, ist möglicherweise eine Entwicklung in die richtige Richtung. Gegenüber 2021 leg-

ten die Besucherzahlen sehr deutlich um 76,3 Prozent zu. 

- Ausflugsschiffen und Fähren fehlte 2022 weiterhin jeder zehnte Fahrgast. Keiner der teilnehmenden 

Anbietenden erreichte das Ergebnis von 2019. Lediglich im März lagen die Fahrgastzahlen knapp 

über denen des Monats März 2019. 

- Erlebnisbäder und Thermen waren 2020 und 2021 von besonders langen Schließzeiten betroffen. 

2022 stand für sie ganz im Zeichen der steigenden Energiepreise, was teils zu Temperaturabsenkun-

gen in den Bädern führte oder vereinzelt auch zu temporären Schließungen am Jahresende. Die Ein-

bußen der niedersächsischen Erlebnisbäder und Thermen gegenüber 2019 lagen bei 22,0 Prozent 

und damit auf dem Niveau aller am Monitoring teilnehmenden Einrichtungen dieser Kategorie. In 

keinem Monat konnte das Niveau von 2019 erreicht werden. Im April wurden die geringsten Verluste 

verzeichnet. Gegenüber dem Vorjahr haben sich die Besucherzahlen mehr als verdoppelt. 

- Die Naturinfozentren hatten 2022 noch rund ein Viertel weniger Besucher als 2019. Keine Einrich-

tung konnte an das Ergebnis von 2019 anknüpfen. Damit schnitten die niedersächsischen Naturinfo-

zentren noch schlechter ab als die vergleichbaren Angebote in allen betrachteten Bundesländern (-

17,1 Prozent). Besonders hoch waren die Rückgänge in den sonst besucherstarken Sommermonaten. 

- Bei den Anbietenden von Stadtführungen zeichnete sich zumindest wieder eine leichte Entspannung 

ab. Zwar lag die Zahl der Teilnehmenden weiterhin gut ein Drittel unter der von 2019. Gerade das 

noch schleppend angelaufene Geschäft mit Gruppenreisen trägt hierzu bei. Immerhin erfolgte ge-

genüber dem Vorjahr mehr als eine Verdoppelung der Zahl der Teilnehmenden.  

 

Instagram-Museum in Holzminden 

In Holzminden gibt es seit Frühjahr 2023 für ein Jahr lang ein Instagram-Museum, das „Holstagram“. 21 Fo-

tokulissen bieten die Möglichkeit, selbst kreative Bilder zu erstellen. Der Eintritt ist kostenlos.8 

 

  

 
8 www.holzminden.de 
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Infografik 7: Freizeitwirtschaft in Niedersachsen im Überblick 

 
Quelle: dwif 2023, Daten dwif-Freizeitmonitoring 
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Seit 20149 gibt es für die Freizeitwirtschaft ein regelmäßiges und vergleichbares Monitoringsystem zur Ent-

wicklung der Eintrittspreise. Ziel ist es, die unterschiedlichen Preisstrukturen in den einzelnen Kategorien 

zu ermitteln und Zusammenhänge zwischen Preisentwicklung beziehungsweise -dimension auf der einen 

sowie Besucherentwicklung und Investitionsverhalten auf der anderen Seite zu prüfen.10 

 

Der bereits in den letzten Jahren zu beobachtende Preisanstieg in der Freizeitwirtschaft war im letzten Jahr 

besonders stark. Gegenüber 2018 müssen Besucher im Durchschnitt aller betrachteter Einrichtungen rund 

ein Viertel mehr für Eintrittsgelder bezahlen. Gegenüber dem Frühjahr 2022 sind die Preise um 11,7 Prozent 

gestiegen. Die jährliche Steigerung war damit so stark wie noch nie. Zum Vergleich: In den Vorjahren 2019 bis 

2021 lagen die jährlichen Steigerungen zwischen 1,7 Prozent (2021 auf 2022) und 3,7 Prozent (2019 auf 2020). 

Freizeit-/Erlebniseinrichtungen erhöhten ihre Preise im letzten Jahr am stärksten (+27,0 Prozent). Auch Er-

lebnisbäder/Thermen (+14,3 Prozent) legten insbesondere aufgrund stark gestiegener Energiepreise über-

durchschnittlich zu. Zum Vergleich: Damit liegt die Teuerungsrate bei den Freizeit- und Kultureinrichtungen 

deutlich über der des deutschlandweiten Verbraucherpreisindex für Freizeit- und Kulturdienstleistungen im 

gleichen Zeitraum (+3,1 Prozent). 

 

Der durchschnittliche Preisanstieg in Niedersachsen (+11,2 Prozent) lag etwas unter dem Durchschnitt. Be-

sonders große Preissteigerungen waren in den Segmenten Landschaftsattraktionen, Erlebnisbäder/Thermen 

und bei den touristischen Verkehrsträgern zu verzeichnen. 

 

 

 

 

Nach der Pandemie und dem wirtschaftlichen Einbruch der Jahre 2020 und 2021 standen die Zeichen in der 

deutschen Wirtschaft für die Folgejahre auf Regeneration und Aufschwung. Durch den Krieg in der Ukraine, 

die steigenden Energie- und Rohstoffpreise und die hohe Inflation fiel der Anstieg im Jahr 2022 jedoch deut-

lich schwächer aus als erhofft. Das Bruttoinlandsprodukt Deutschlands betrug rund 3,87 Billionen Euro und 

wuchs damit preisbereinigt gegenüber dem Vorjahr um 1,8 Prozent.11 In der Zusammenschau ist die deutsche 

Wirtschaft trotz aller Krisen gewachsen, denn im Vergleich zum Jahr 2019, dem Jahr vor Beginn der Corona-

Pandemie, lag das BIP 2022 um 0,7 Prozent höher.   

 
9 In Einzelfällen kam es zu Veränderungen des Teilnehmerkreises, weshalb die Preisstrukturen aus den Jahren 2018 bis 2022 aktualisiert wur-
den. Daher weichen die aktuellen Ergebnisse teilweise von denen früherer Jahresberichte ab.  
10 Preisdifferenzierungen sind als Instrument für Marketing und Zielgruppenorientierung in der Freizeitwirtschaft weit verbreitet. Zu-grunde 
gelegt wurde der aktuell günstigste Einzelpreis für einen Erwachsenen ohne Ermäßigung. Betriebe, deren Preisstruktur ange-sichts verschiede-
ner Angebotsmöglichkeiten stark variiert, blieben bei der Preisanalyse außen vor. Das war vereinzelt bei Theatern (diverse Vorstellungen und 
Kategorien), aber auch bei touristischen Verkehrsträgern (umfangreiches Streckennetz) der Fall. Ansonsten wurde bei den Verkehrsträgern der 
Preis für ein Tagesticket/eine Rundfahrt ermittelt. Bei Erlebnisbädern/Thermen floss der Tagespreis ohne Sauna oder die Gebühr für einen 
vierstündigen Aufenthalt in die Analyse ein. Der Preis für eine kombinierte Berg- und Talfahrt bildete die Basis bei den Bergbahnen. 
11 Statistisches Bundesamt: Pressemitteilung Nr. 020 vom 13. Januar 2023 
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Nachdem Dienstleistungssektoren wie das Gastgewerbe im Vorjahr auf Grund von Corona-Schutzmaßnah-

men nur eingeschränkt am Markt waren und geringere Umsätze erwirtschafteten, gehörten sie im Jahr 2022 

zu den treibenden Kräften des Aufschwungs. Insbesondere das Gastgewerbe profitierte von der Aufhebung 

der Schutzmaßnahmen und von Nachholeffekten. Für den Wirtschaftsbereich Handel, Verkehr und Gastge-

werbe schlägt ein kräftiges Plus von 4,0 Prozent zu Buche – und das trotz der hohen Inflation. Für den Jah-

resschnitt 2022 vermeldete das Statistische Bundesamt 6,9 Prozent Inflation, unterjährig lag der Wert bei 

über zehn Prozent.  

 

Preissteigerungen und Lieferengpässe entlang der Wertschöpfungsketten sind auch die Hauptgründe, wa-

rum sich die Stimmung in der deutschen Wirtschaft 2022 eher verschlechtert hat. Der Ifo Geschäftsklimain-

dex, ein Frühindikator für die konjunkturelle Entwicklung, sank von 96,1 Punkten im Januar 2022 bis zum 

Spätsommer auf ein Rekordtief von 84,3 Punkten. Nachdem klar wurde, dass die erwartete Winterrezession 

ausblieb, besserte sich der Wert kontinuierlich und lag im März 2023 bei 93,3 Punkten.12 Insbesondere im 

Gastgewerbe und im Tourismus hat sich die Stimmung aufgehellt und die Zuversicht mit Blick auf die kom-

menden Monate nimmt kontinuierlich zu. 

 

In den Vorjahren wirkte sich die Pandemie nicht nur auf die Unternehmens-, sondern auch auf die Verbrau-

cherstimmung aus und minderte die Kauflust in Deutschland. Hoffnungen auf eine schnelle Erholung haben 

sich nicht bestätigt, denn der Ukraine-Krieg und die Inflation drückten im Jahr 2022 zwischenzeitlich noch 

stärker auf die Verbraucherstimmung. Der GfK-Konsumklimaindex, der die Konsumneigung der Privathaus-

halte misst, lag im Oktober 2022 bei einem neuen historischen Tiefststand von -42,8 Punkten.13 Zum Ver-

gleich: Ein Jahr zuvor lag der Wert bei leicht positiven 0,4 Punkten. In die Kennzahl fließt unter anderem die 

deutlich erhöhte Sparneigung der Bevölkerung ein, die auch Auswirkungen auf das Konsumverhalten im 

Gastgewerbe hat. Es waren seitens der Gäste einerseits Nachholeffekte spürbar, andererseits auch Sparmaß-

nahmen. 

 

Das deutsche Gastgewerbe erzielte 2022 real (preisbereinigt) 40,9 Prozent14 mehr Umsatz als im Vorjahr. Vor 

allem die Umsätze der ersten Jahreshälfte lagen um das Doppelte über denen des Vorjahres, als bis zum Mai 

das Gastgewerbe nur eingeschränkt tätig war. Trotz dieser deutlichen Erholung waren die preisbereinigten 

Umsätze im Gastgewerbe im Jahr 2022 insgesamt noch immer 12,5 Prozent niedriger als im Jahr 2019. 

 

Ein Blick auf die Detaildaten für das Beherbergungsgewerbe in Deutschland zeigt, dass der Hotellerie-Umsatz 

(Hotels, Hotels garnis, Gasthöfe und Pensionen) zwar kräftig gestiegen ist (+69,5 Prozent), sich jedoch noch 

nicht vollständig von den Verlusten der ersten beiden Coronajahre erholen konnte (-9,4 Prozent gegenüber 

2019). Dahingegen erwirtschafteten sowohl die Campingplätze als auch die Ferienunterkünfte als einzige 

Teilbranchen des Gastgewerbes einen höheren Umsatz als im Referenzjahr 2019. Dies bekräftigt die Thesen 

 
12 ifo-institut: ifo Geschäftsklimaindex gestiegen (März 2023), https://www.ifo.de/fakten/2023-03-27/ifo-geschaeftsklimaindex-gestiegen-maerz-
2023 
13 GfK: Konsumklima setzt Erholung fort (Februar 2023) (https://www.gfk.com/hubfs/website/editorial_ui_pdfs/20230224_PM_Konsum-
klima_Deutschland_dfin.pdf) 
14 Statistisches Bundesamt: Umsatzentwicklung im Gastgewerbe im Dezember 2022 
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der letzten beide Jahre, dass sich gerade die eher autarken Urlaubsformen in der aktuellen Situation krisen-

fester zeigen. Insgesamt stieg der preisbereinigte Umsatz im Beherbergungssegment um 63,9 Prozent. Die 

reale Umsatzsteigerung für das Jahr 2022 lag in der Gastronomie mit 32,6 Prozent niedriger als in der Beher-

bergung. Am besten schnitten die getränkegeprägte Gastronomie (+62,8 Prozent) die Restaurants, Gaststät-

ten, Imbissbuden, Cafés (+40,2 Prozent) und die Catering-Unternehmen (+32,4 Prozent) ab. Insgesamt liegt 

die Gastronomie trotzdem deutlich unter dem Vorkrisenniveau (-12,8 Prozent zu 2019)15.  

 

Die Umsatzentwicklung im niedersächsischen Gastgewerbe liegt 2022 etwas hinter der bundesdeutschen 

Entwicklung zurück, ist aber trotzdem positiv zu bewerten: Das Gastgewerbe legte insgesamt um 27,2 Pro-

zent gegenüber 2021 zu. Auch hier ist der Beherbergungsumsatz (+43,2 Prozent) fast doppelt so stark gewach-

sen wie der Umsatz in der Gastronomie (+23,0 Prozent). >>Infografik 8, Anhang 13 

Mitverantwortlich für das gestiegene Umsatzniveau im Beherbergungsgewerbe sind vor allem die bessere 

Zimmerauslastung und zum Teil auch höhere Zimmerpreise in Niedersachsen im Vorjahresvergleich. Letz-

tere standen noch unter dem Einfluss der Pandemie. Im Jahr 2019 kostete ein Hotelzimmer im Schnitt pro 

Nacht 100,5 Euro, im Jahr 2022 waren es mit 97,5 Euro etwas weniger. Damit ist trotz der Preissteigerungen 

des letzten Jahres das Vor-Corona-Niveau noch nicht erreicht. 

 

Die Zimmerpreise fallen je nach Region unterschiedlich aus: Die Ferienregionen wie Harz, Lüneburger Heide 

und die Küstenorte konnten dank des anhaltenden Trends zu Inlandsurlauben ihre Preise halten oder etwas 

erhöhen. Trotz der Wiederbelebung des MICE-Marktes liegt die Anzahl der klassischen Geschäftsreisen und 

der Gäste von Messen, Tagungen und Kongressen immer noch niedriger als vor drei Jahren. So erfahren die 

vom MICE-Markt abhängigen Städte und Standorte insgesamt ein niedrigeres Preis- und Auslastungsniveau 

als vor der Pandemie. 

 

Über das gesamte Jahr 2022 gesehen lag die Zimmerauslastung im niedersächsischen Beherbergungsge-

werbe bei 50,8 Prozent. Damit ist das Niveau von 2019 (65,7 Prozent) weiterhin unerreicht, eine Erholung ge-

genüber dem Vorjahr ist jedoch deutlich (2021: 20,6 Prozent).16 Dies entspricht weitestgehend der gesamt-

deutschen Entwicklung, wobei die niedersächsischen Betriebe, wie schon vor der Corona-Pandemie, unter-

halb des Bundesschnitts liegen. Zum Vergleich: Die monatliche Auslastungsspitze in Niedersachsen lag 2019 

bei 78,4 Prozent, im Jahr 2022 lag dieser Wert fast zehn Prozentpunkte niedriger (68,7 Prozent). Die Zahlen 

der ersten Monate des aktuellen Jahres deuten auf eine enorme Verbesserung der Auslastung im Vergleich 

zum Vorjahreszeitraum hin, wo es noch pandemische Einschränkungen gab. Und trotzdem hat die aktuelle 

Auslastung noch nicht wieder das Niveau eines Normaljahrs erreicht. 

 

Der RevPAR, der durchschnittliche Umsatz je verfügbarem Zimmer, hat sich gegenüber 2021 fast verdoppelt 

und liegt bei 49,50 Euro.17 Damit liegt der RevPAR trotzdem noch 16 Euro unterhalb des Werts von 2019 und 

 
15 Statistisches Bundesamt: Pressemitteilung Nr. 066 vom 17. Februar 2023 
16 STR-Global, Jahreswert 2022 
17 STR-Global, Jahreswert 2022 



   
 

   TMN-TourismusMonitor | Jahresbericht 2023 | Seite 31 

dürfte für viele Betriebe angesichts der Kostensteigerungen des letzten Jahres dauerhaft kaum für einen wirt-

schaftlichen Betrieb ausreichen. 

 

Zusätzlichen Druck auf den Beherbergungsmarkt erzeugen Neueröffnungen und die in Bau beziehungsweise 

Entwicklung befindlichen neuen Hotels. Nach aktuellem Stand18 werden dieses Jahr allein in Hannover, Osn-

abrück und Wolfsburg sechs Hotels mit rund 800 Zimmern und somit rund 1.500 neuen Betten in den Markt 

gehen. Das Angebot im niedersächsischen Hotelsegment lag 2022 schon um rund 1.300 Betten höher als im 

Jahr 2019. Es bleibt abzuwarten, ob die neuen Häuser ein höheres touristisches Gesamtvolumen erzeugen 

oder zu Marktverdrängungsprozessen führen. Dies betrifft insbesondere die Betriebstypen Gasthöfe und 

Pensionen, die häufiger mit Modernisierungsstau zu kämpfen haben und deren Angebot in den letzten drei 

Jahren bereits um rund 3.000 Betten geschrumpft ist. 

 

Derzeit stecken die gastgewerblichen Betriebe in einer Zwickmühle: Der Personalmangel führt zu einge-

schränkten Angeboten und Öffnungszeiten und somit zu geringeren Umsätzen. Gleichzeitig müssen die Be-

triebe die enorm gestiegenen Kosten für Energie, Lebensmittel und Löhne einkalkulieren. Hinzu kommt die 

inflationsbedingte Konsumzurückhaltung der Gäste. Die Ergebnisse der DIHK-Konjunkturumfrage19 vom 

Jahresbeginn 2023 bestätigt diesen Teufelskreis: Neun von zehn gastgewerblichen Betrieben bewerteten die 

steigenden Energie- und Rohstoffpreise als größte Gefährdung für die Entwicklung des Unternehmens. Auch 

die Arbeitskosten und der Fachkräftemangel werden von zwei Dritteln der Betriebe als Risiko gesehen. 

 

Ähnliche Ergebnisse liefert die Befragung20 des DEHOGA Niedersachsen: Mehr als ein Drittel der Betriebe gab 

an, dass die Kostenentwicklung im Bereich Energie für sie existenzbedrohend sei. Für ein weiteres Drittel 

stellten die höheren Energiepreise zwar ein gravierendes Problem dar, das aber lösbar sei. Vergleichbar zu 

den Hilfsprogrammen während der Corona-Pandemie haben Branchenverbände auch im letzten Jahr Wirt-

schaftshilfen und staatliche Unterstützung zur Bewältigung der Energiekrise gefordert und auch erhalten. Im 

Rahmen des Programms „Wirtschaftshilfe KMU Niedersachsen“ des landeseigenen Förderinstituts und des 

niedersächsischen Wirtschaftsministeriums stehen im ersten Topf 100 Mio. Euro zur Verfügung, die auch für 

gastwerbliche Betriebe zugänglich sind. Weitere – deutschlandweite – Entlastungen stellten die Gaspreis-

bremse und die reduzierte Umsatzsteuer für Restaurant- und Verpflegungsdienstleistungen von 7 anstatt 19 

Prozent (ausgenommen Getränke) dar, die bis zum Ende dieses Jahres verlängert wurde.  

  

 
18 HSI Hotel Suppliers Index GmbH: https://www.hotelier.de/hotellerie/hotelgewerbe/38086-neue-hotels-geplante-hotels-hotelneubau-ho-
telprojekte-und-hoteleroeffnungen#Deutschland, Stand März 2023 
19 DIHK-Konjunkturumfrage Jahresbeginn 2022, Deutscher Industrie- und Handelskammertag e. V., Februar 2022 
20 DEHOGA Niedersachsen: DEHOGA Umfrage zur aktuellen Situation im Gastgewerbe, September 2022 
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Infografik 8: Kennzahlen zur Konjunktur- und Marktbewertung für das niedersächsische Gastgewerbe 

 

Quelle: dwif 2023, Daten Bundesagentur für Arbeit, DIHK, ifo Institut, Statistisches Bundesamt, STR-Global  

ifo Geschäftsklimaindex für Deutschland (2015=100)
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Zumindest aus der Insolvenzstatistik ist kein neuerlicher Anstieg von Konkursen abzulesen. Bundesweit lag 

die Zahl der Insolvenzen im Gastgewerbe im Jahr 2022 so niedrig wie noch nie. Im niedersächsischen Gast-

gewerbe wurden 99 Insolvenzanträge gemeldet, in den beiden Vorjahren waren es 130 bzw. 81 Anträge. Die 

veröffentlichten Insolvenzdaten hatten durch die Aussetzung der Insolvenzantragspflicht bis Mitte 2021 nur 

bedingte Aussagekraft. In der Corona-Krise wurden auf Grund der Regelung deutlich weniger Insolvenzen 

beantragt. Ein Anstieg für 2022 war vorhersehbar und angesichts der Energiekrise auch erwartbar. Dass 

trotzdem weniger Insolvenzen angemeldet wurden als 2019, ist daher den erneut erfolgreichen Hilfsprogram-

men und auch einer zunehmenden Unternehmensresilienz sowie einer trotz der volatilen Rahmenbedingun-

gen vergleichsweise stabilen Nachfrage zuzuschreiben. 

 

Weitere Aufschlüsse über die Marktentwicklung liefert die Umsatzsteuerstatistik, die aktuell nur für das Jahr 

2021 vorliegt.21 Diese weist einen Rückgang bei der Anzahl gastgewerblicher Unternehmen mit Umsatzsteu-

ervoranmeldungen in Niedersachsen aus: Gegenüber 2019 waren es 3.225 (-15,9 Prozent) Unternehmen weni-

ger. In der Gastronomie waren die anteiligen Rückgänge höher (-16,7 Prozent) als im Beherbergungssegment 

(-13,3 Prozent). Die Entwicklung in Niedersachsen liegt damit sehr nah am bundesdeutschen Schnitt. Wie be-

reits im Vorjahr gilt es, diese Daten von mehreren Seiten zu betrachten: Zum einen gab es im Vorjahr eine 

methodische Änderung in der Erfassung, so dass Betriebe mit sehr geringen Umsätzen nicht mehr aufgeführt 

werden.22 Zum anderen war das Gastgewerbe in den Jahren 2020 und 2021 jeweils über mehrere Monate ge-

schlossen, sodass die Betriebe durchschnittlich deutlich geringere besteuerbare Umsätze erzielten. Hinzu 

kommen staatliche Hilfen (Zuschüsse und/oder Fördermittel), die nicht besteuerbar sind und somit nicht in 

den besteuerbaren Umsatz einfließen. Diese Faktoren dürften dazu geführt haben, dass ein Teil der gastge-

werblichen Betriebe unterhalb der neuen Erfassungsgrenze liegt und damit der ausgewiesene Rückgang bei 

der Anzahl der Betriebe überzeichnet ausfällt. Hier wird die Statistik für das Jahr 2022, wo es kaum noch 

Corona-Hilfen für das Gastgewerbe gab, deutlichere Schlüsse zulassen. 

 

Insgesamt bleibt festzustellen, dass 2022 wieder mehr Dynamik im Markt zu spüren war. Das niedersächsi-

sche Gastgewerbe hat in den städtischen Regionen von der Rückkehr des Incoming- und Geschäftsreisemark-

tes profitiert und insgesamt von der weiterhin starken Inlandsnachfrage in den Urlaubsregionen. 

 

Neben der Inflation und den hohen Energiekosten belastet der Personalmangel die Branche. Vor allem gast-

gewerbliche Unternehmen in ländlichen Regionen und neu eröffnete Betriebe stehen vor großen Problemen. 

Die Herausforderung, Personal zu gewinnen und zu halten, ist altbekannt. Sie wurde durch die Corona-Pan-

demie aber akut und für viele Betriebe zur existenzbedrohenden Hürde. Der Tiefpunkt wurde Mitte des Jah-

res 2021 erreicht, als nach Ende des monatelangen Lockdowns das Gastgewerbe wieder öffnen durfte, aber 

auf Grund des Personalmangels mancherorts nicht konnte. So waren im niedersächsischen Gastgewerbe im 

Juni 2021 rund neun Prozent sozialversicherungspflichtig Beschäftigte weniger gemeldet als im Juni 2019 – 

 
21 Die Zahlen der Umsatzsteuerstatistik werden zeitversetzt publiziert, d. h. aktuellere Zahlen liegen nicht vor. 
22 In der Umsatzsteuerstatistik 2020 werden nur noch Unternehmen mit jährlichen Lieferungen und Leistungen über 22.000 Euro erfasst. Die 
Grenze lag 2019 noch bei 17.500 Euro. 
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obwohl es über alle Branchen hinweg sogar ein Zuwachs von 1,7 Prozent gab. Noch dramatischer war die Si-

tuation bei den geringfügig Beschäftigten, ohne die das Gastgewerbe insbesondere während der saisonalen 

Belastungsspitzen nicht auskommt. Hier wurde rund jede fünfte Stelle gestrichen bzw. konnte nicht mehr 

besetzt werden. Während der Corona-Pandemie hatten sich zahlreiche Mitarbeitende andere Jobs gesucht, 

beispielsweise im Einzelhandel und in der Logistik, die in der Krise als sicherer wahrgenommen wurden. 

 

 

Entgegen den Erwartungen sind mittlerweile viele Beschäftigte in das Gastgewerbe zurückgekehrt. So lag im 

Juni 2022 der Saldo bei den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Niedersachsen nur noch bei rund 

1.900 Personen bzw. -2,0 Prozent unter dem Stichmonat Juni 2019. Die Tendenz der letzten Monate ist posi-

tiv. Auch der DEHOGA23 schätzt ein, dass im Frühjahr 2023 die Zahlen deutschlandweit noch einmal deutlich 

steigen werden. Trotzdem fehlen dem niedersächsischen Gastgewerbe weiterhin Arbeitskräfte, denn der Be-

darf war schon vor den Krisenjahren weitgehend ungedeckt. Rund 4.500 gemeldete unbesetzte Stellen im 

Gastgewerbe berichtete die Bundesagentur für Arbeit für Niedersachsen im Juni 2022. Da nicht alle Betriebe 

ihren Bedarf melden, dürfte die tatsächliche Zahl noch höher liegen. Der DEHOGA Niedersachsen24 geht ins-

gesamt von 10.000 unbesetzten Stellen aus. Der Personalmangel betrifft dabei alle Bereiche des Gastgewerbes 

und in Niedersachsen Städte und ländliche Regionen gleichermaßen. 

 
Auch wenn der aktuelle Trend hoffnungsvoll stimmt, so ist der Personalmangel im Gastgewerbe noch lange 

nicht gelöst. Aus einer Mitgliederbefragung der Gewerkschaft NGG25 geht hervor, dass etwa ein Drittel der im 

Gastgewerbe Beschäftigten keine längerfristige Perspektive in ihrem Beruf sehen. Und auch aus der Nach-

wuchsriege kommen immer weniger Fachkräfte. Die erfreuliche Nachricht: Der Anteil unbesetzter Ausbil-

dungsstellen ist im letzten Jahr wieder gesunken. Die Betriebe, die Azubis gesucht haben, konnten ihre Stel-

len auch zu 87,3 Prozent besetzen. In den beiden Lockdown-Jahren waren es jeweils rund 80 Prozent. Und 

trotzdem ist der langfristige Trend auch auf dem Ausbildungsmarkt problematisch, denn in Niedersachsen 

wurden im letzten Jahr nur noch rund 2.700 Ausbildungsplätze angeboten. Vor zehn Jahren waren es noch 

gut 4.500 Stellen. Mittelfristig dürfte die Branche deshalb auf noch größere Personalengpässe zusteuern. 

 
Der Personalmangel hat nicht nur Auswirkungen auf Service und Qualität, sondern schränkt die Betriebsfä-

higkeit ein: Manche Betriebe können nur noch vier oder fünf Tage pro Woche öffnen oder schränken die täg-

lichen Öffnungszeiten ein. Dies drückt im Umkehrschluss die Umsätze und vermindert somit die ökonomi-

sche Handlungsfähigkeit der Betriebe. Hiervon sind insbesondere die kleineren und mittelständischen Be-

triebe betroffen. Größere Häuser und Ketten stehen derzeit deutlich besser da, weil sich im größeren Be-

triebsrahmen die Kosten über flächendeckende Professionalisierung und Prozessoptimierung besser bewäl-

tigen lassen. 

 
 
 

 
23 https://www.tagesschau.de/wirtschaft/konjunktur/gastgewerbe-personalnot-umsatz-personalmangel-corona-lockdown-101.html 
24 https://www.ndr.de/nachrichten/niedersachsen/Gastgewerbe-im-Land-in-Not-Tausende-Arbeitskraefte-fehlen,gastge-werbe132.html   
25 https://www.ngg.net/presse/pressemitteilungen/2022/guido-zeitler-diese-branche-braucht-einen-echten-neustart/ 
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Das Gastgewerbe war im letzten Jahr zeitgleich mit teilweise drastisch steigenden Kosten in den Bereichen 

Energie, Lebensmittel und Personal konfrontiert Die Mehrausgaben hatten Preiserhöhungen in Hotels und 

Restaurants zur Folge. Einerseits zögerten viele Betriebe, ihre Mehrkosten komplett auf Zimmer- oder Spei-

senpreise umzulegen und haben eher auf weitere Einspar- und Optimierungspotenziale gesetzt. Auf der an-

deren Seite haben laut dem ifo Institut26 viele Unternehmen gegen Ende des Jahres ihre Verkaufspreise deut-

lich stärker erhöht, als es durch die Entwicklung der Einkaufspreise gerechtfertigt gewesen wäre. Dies betrifft 

auch das Gastgewerbe. Hier besteht das Risiko, dass die Zahlungsbereitschaft von Hotel- und Restaurantgäs-

ten überstrapaziert wird, denn die Gäste sind zwar auf Grund der Inflation bereit, mehr zu zahlen, aber auch 

nur begrenzt. Wenn Preis und Leistung aus Kundensicht nicht mehr zusammenpassen, wenden sie sich 

günstigeren Angebote zu. Hier gilt es für die Betriebe, Mehrkosten ehrlich zu kommunizieren und durch Qua-

lität einen Mehrwert zu bieten. 

 
 

 

Die Qualitätserwartungen der Gäste sind weiterhin hoch. Vor dem Hintergrund des seit 2023 wieder größeren 

Wettbewerbs und uneingeschränkter Reisemöglichkeiten sind Destinationen und Betriebe mehr denn je ge-

fordert, ihren Gästen eine hohe Qualität und ein faires Preis-Leistungs-Verhältnis zu bieten. Dabei kommt es 

nicht auf Dumpingpreise an, sondern darauf, dass die Leistung auch das hält, was das Angebot verspricht. 

Durch eine gute Qualität der Angebote machen Gäste positive Erfahrungen, so dass sie gern wiederkommen 

und die Region oder den Betrieb weiterempfehlen. Eine hohe Gästezufriedenheit führt zu einer Kundenbin-

dung. Niedrige Qualität führt hingegen zu schlechten Bewertungen und einem schlechten Ruf der Destina-

tion oder des Betriebs, was sich längerfristig negativ auf die Umsätze in den Regionen auswirkt und zum Wett-

bewerbsnachteil wird. 

 

 

Die Gästezufriedenheit ist in Niedersachsen das zweite Jahr in Folge konstant geblieben. Der TrustScore 

202327 liegt wie bereits im Vorjahr bei 86,3 Punkten. Damit bleibt Niedersachsen weiterhin etwas unter dem 

deutschen Durchschnitt von 86,8 Punkten und erneut 0,5 Punkte vom Vor-Corona-Niveau des TrustScores 

202028 entfernt. Im Bundesländerranking nimmt Niedersachsen damit bereits seit mehreren Jahren den 

sechsten Platz ein. >> Infografik 9, Anhang 14 

 

 

 
26 Ifo-Institut: Pressemitteilung 7. März 2023 
27 Datenstand Kalenderjahre 2021/2022 
28  Datenstand Kalenderjahre 2018/2019 
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TrustScore – Gästezufriedenheit in Bewertungsportalen auf einen Blick 

Die Metasuchmaschine TrustYou wertet Beurteilungen von Nutzern zu Unterkünften in Deutschland auf re-

levanten Online-Portalen aus. Mithilfe statistischer Verfahren ergibt sich der TrustScore als Zusammenfas-

sung aller Bewertungen und zeigt die Online-Reputation von Unterkunftsbetrieben auf einer Skala von 0 

Punkten (negativste Ausprägung) bis 100 Punkten (positivste Ausprägung). Auf einen Blick wird klar, wie gut 

oder schlecht ein Betrieb insgesamt bewertet wurde. Der TrustScore bezieht sich jeweils auf die Bewertungen 

der vergangenen 24 Monate.  

 

Die Unterschiede zwischen den Regionen haben sich 2023 weiter verstärkt. Zwischen dem Oldenburger 

Münsterland (90,0 Punkte) und Hannover-Hildesheim (81,1 Punkte) liegen 8,9 Punkte und damit 0,9 Punkte 

mehr als im Vorjahr. Sechs Regionen konnten die Gästezufriedenheit gegenüber 2022 steigern, eine Region 

hielt den Vorjahreswert. In den anderen sechs Regionen sank die Gästezufriedenheit z. T. deutlich. Die Ost-

friesischen Inseln machten in punkto Gästezufriedenheit den größten Sprung nach vorn. Sie legten gegen-

über dem Vorjahr um 0,7 Punkte zu und kamen so auf 87,7 Punkte, was allerdings immer noch 0,5 Punkte 

weniger sind als der TrustScore 2020. Unterelbe-Unterweser legte mit +0,5 Punkten bereits das vierte Jahr 

in Folge deutlich zu und übertrifft damit den Wert von 2020 um 1,3 Punkte. Im Oldenburger Land und der 

Region Mittelweser hingegen ging die Gästezufriedenheit jeweils um 0,8 Punkte zurück. Beide Regionen 

hatten im Vorjahr einen deutlichen Sprung nach vorn gemacht. Ebenfalls ein deutliches Minus von 0,7 

Punkten musste die Region Hannover-Hildesheim verzeichnen. Im bundesweiten Destinationsranking blei-

ben die bayerischen Regionen die Spitzenreiter. Das Oldenburger Münsterland liegt mit Platz zwölf aber 

weiterhin im Bereich der Spitzengruppe. Die Region Unterelbe-Unterweser schafft 2023 den Sprung in die 

Top 20. 

 

TrustYou Sentiment Analysis 

Die sogenannte Sentiment Analysis erfasst die in den Freitexten der Bewertungsportale geäußerten Gäste-

meinungen zur Unterkunft und wertet diese über Algorithmen aus. Das Ergebnis gibt Aufschluss über Hand-

lungsbedarf und Verbesserungspotenzial in einzelnen Bereichen des Beherbergungsmarktes und kann als 

Frühindikator auf Reinvestitionsbedarfe hinweisen. So sind zum Beispiel Daten für die Kategorien, Zimmer, 

Service, Preis und Essen & Trinken verfügbar. Wichtig: Aus dem Durchschnitt der Kategoriewerte ergibt sich 

nicht direkt der Gesamt-Score. 

 

Bei den Kategorien der Sentiment Analysis liegt Niedersachsen in vielen Bereichen über dem deutschen 

Durchschnitt. 

- In der Kategorie Strand fällt Niedersachsen 2023 wieder hinter Schleswig-Holstein und Mecklen-

burg-Vorpommern zurück. Die Ostfriesischen Inseln bleiben im Vergleich der Küstendestinationen 

vorn. 

- Bei der Location, der Infrastruktur im Umfeld der Betriebe, verliert Niedersachsen zwei Plätze und 

landet nun auf Rang vier. Die Ostfriesischen Inseln jedoch stellen unter diesem Aspekt alle anderen 
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Destinationen bundesweit in den Schatten und liegen an der Spitze. Der Harz und das Oldenburger 

Münsterland, im Vorjahr ebenfalls weit vorn, verlieren hingegen deutlich an Boden. 

- Besonders positiv zu bewerten ist die sehr gute Platzierung beim Preis-Leistungs-Verhältnis. Nieder-

sachsen schiebt sich einen Platz nach vorn auf Platz vier und liegt 1,1 Punkte über dem Bundesdurch-

schnitt. Im Vergleich der Küstenbundesländer liegt Niedersachsen damit deutlich vor Mecklenburg-

Vorpommern und Schleswig-Holstein. Das Oldenburger Münsterland rangiert im Destinationsran-

king weit vorn auf Platz vier. 

Infografik 9: TrustScore 2023 

 
Quelle: dwif 2023, Daten TrustYou GmbH29 

 
 

 

Die Entwicklung im Bereich der Zertifizierungs- und Klassifizierungssysteme ergibt 2023 ein sehr uneinheit-

liches Bild. Bei einigen Systemen scheint der starke Rückgang sich etwas abzubremsen, in anderen Bereichen 

gewinnt er offenbar weiterhin an Fahrt. Die Zahl der Dehoga-klassifizierten Hotelbetriebe hat in Niedersach-

sen 2023 um einen Betrieb zugenommen (D: -2,2 Prozent). Gegenüber 2018 lag der Rückgang bei 10,6 Prozent 

und damit niedriger als bundesweit (16,9 Prozent). 2023 waren demnach 35,4 Prozent der Hotelbetriebe in 

Niedersachsen mit offiziellen Hotelsternen dekoriert und damit etwas weniger als deutschlandweit (36,2 Pro-

zent). 

- Sieben von 13 touristischen Regionen in Niedersachsen konnten 2023 die Zahl der Dehoga-klassifi-

zierten Hotelbetriebe steigern oder halten. Rückgänge gab es im Weserbergland, im Braunschweiger 

Land, im Oldenburger Münsterland, im Oldenburger Land und in der Lüneburger Heide. Das Braun-

schweiger Land, das Oldenburger Münsterland und das Oldenburger Land sind die Regionen, die in 

 
29 Nach der Empfehlung von TrustYou bezieht sich der Vorjahresvergleich auf die rückwirkenden Bewertungen der aktuellen Grundgesamtheit. 
Somit wurden auch die Vorjahreswerte aktualisiert, und ein direkter Vergleich mit den ausgewiesenen Zahlen der vorangegangenen Jahresbe-
richte ist nicht möglich. 
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den letzten Jahren die deutlichsten Rückgänge verbuchen mussten. Sie verloren zwischen einem 

Drittel und einem Fünftel aller Teilnehmenden. 

- In Ostfriesland (48,3 Prozent) und im Harz (46,8 Prozent) ist der Anteil der klassifizierten Betriebe 

sehr hoch. Während er in Ostfriesland um 3,9 Prozentpunkte gestiegen ist, nahm er im Harz weiter 

ab. Beide Regionen liegen damit im bundesweiten Destinationsranking unter den Top Ten. Im Braun-

schweiger Land hingegen sind, entsprechend dem Negativtrend der letzten Jahre, nur noch rund ein 

Fünftel der Betriebe klassifiziert.  

- Der Anteil der höherwertig klassifizierten Betriebe liegt nach weiteren Zugewinnen im Jahr 2023 bei 

38,5 Prozent (D: 37,2 Prozent). Die ostfriesischen Inseln nehmen hierbei die Spitzenstellung ein. Et-

was mehr als die Hälfte der Betriebe befindet sich hier im 4- oder 5-Sterne-Segment, im Oldenburger 

Land und in der Region Unterelbe-Unterweser ist das gerade einmal rund jedes sechste Haus. 

 

Bei den DTV-klassifizierten Ferienwohnungen und -häusern hält der Abwärtstrend an. 2023 gab es einen be-

sonders starken Einbruch. Etwas mehr als ein Fünftel der Betriebe in Niedersachsen, und damit leicht über 

dem Bundesschnitt (-18,5 Prozent), haben die DTV-Klassifizierung nicht verlängert, so dass es zu Jahresbe-

ginn 2023 nur noch 3.334 DTV-Klassifizierungen in Niedersachsen gab. Seit 2018 gingen somit 45,1 Prozent 

der DTV-klassifizierten Ferienobjekte verloren (D: 37,4 Prozent). 

 

- Besonders viele Objekte verloren 2023 die Region Hannover-Hildesheim sowie das Oldenburger 

Land. Gegenüber 2018 hat die Zahl der DTV-Objekte auch auf den Ostfriesischen Inseln stark abge-

nommen. Hier gingen der Klassifizierung sechs von zehn Objekten verloren. An der Nordseeküste, 

im Weserbergland und in der Region Mittelweser hat sich die Zahl der Teilnehmenden gegenüber 

2018 halbiert. Die Nordseeküste zählt jedoch weiterhin mit 993 klassifizierten DTV-Ferienunterkünf-

ten zu den Top Ten-Regionen in Deutschland. Der Harz liegt mit einem ebenfalls deutlichen Rück-

gang auf 580 Objekte weiterhin auf Platz 13 im Destinationsranking. 

- 63,7 Prozent der DTV-klassifizierten Ferienobjekte in Niedersachsen sind im 4- oder 5-Sterne-Seg-

ment angesiedelt (D: 65,8 Prozent). Diese Quote ist in den letzten Jahren kontinuierlich gestiegen. 

2018 waren es in Niedersachsen und in Deutschland gerade einmal die Hälfte aller Betriebe. Dennoch 

gab es 2023 seit längerem wieder einen Rückgang an 5-Sterne-Betrieben. Besonders hohe Anteile er-

reichen das Oldenburger Land (87,5 Prozent), die Region Hannover-Hildesheim (85,7 Prozent), die Re-

gion Unterelbe-Unterweser (78,2 Prozent) sowie das Oldenburger Münsterland (76,6 Prozent). Im 

Braunschweiger Land hingegen sind nur rund ein Drittel der Objekte höherwertig klassifiziert.>>An-

hang 17 

 

Die Qualitätsinitiative ServiceQ verliert ebenfalls weiter Teilnehmende. Im letzten Jahr ging die Zahl um 4,4 

Prozent zurück und damit etwas stärker als bundesweit (-4,1 Prozent). Gegenüber 2018 verlor die Qualitäts-

initiative ein Drittel der Teilnehmenden. In anderen Bundesländern war der Interessensverlust noch größer 

(D: -41,5 Prozent). Bei der absoluten Zahl liegt Niedersachsen im Bundesländervergleich weiterhin auf dem 

dritten Platz, was ein deutliches Signal für ein hohes Qualitätsbewusstsein im Land ist. In Ostfriesland hat die 

Zahl der ServiceQ-Betriebe gegenüber 2018 sogar zugenommen. Im Harz ist sie nahezu gleichgeblieben. Han-

nover-Hildesheim und das Braunschweiger Land verloren hingegen deutlich. Vor dem Hintergrund, dass 
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ServiceQ zur Optimierung der internen Prozesse beiträgt, die dann eine positive Ausstrahlung auf die Außen-

wirkung haben, ist das eine Entwicklung, die zu denken geben sollte. >>Anhang 19 

 
Nachdem es im letzten Jahr so aussah, dass der Abwärtstrend bei den Aktivlabeln in Niedersachsen vorerst 

gestoppt ist, gab es 2023 einen deutlichen Rückgang bei der Zahl der teilnehmenden Betriebe. 

Die Zahl der Bett+Bike-Betriebe sank um 10,9 Prozent und damit etwas stärker als bundesweit (-8,9 Prozent). 

Absolut bedeutet das, dass es in Niedersachsen 74 Bett+Bike-Betriebe weniger gibt als 2022. Damit bleibt Nie-

dersachsen im Bundesländerranking auf dem vierten Platz. Einzig Ostfriesland konnte einen Betrieb hinzu-

gewinnen. Im Oldenburger Land blieb die Zahl der Teilnehmenden stabil. Trotz Einbußen bleibt die Lüne-

burger Heide mit 154 Bett+Bike-Betrieben bundesweit auf dem zweiten Platz.  

Nach einer Zunahme im Vorjahr verlor Niedersachsen bei den wanderfreundlichen Betrieben 2023 rund je-

den zehnten teilnehmenden Betrieb. Auch hier war das Minus bundesweit geringer (-6,9 Prozent). Die Rück-

gänge in der Lüneburger Heide, der Destination mit den meisten wanderfreundlichen Betrieben, waren am 

deutlichsten.  

Das Label „Reisen für Alle“ verliert erstmals und entgegen dem Bundestrend (-4,8 Prozent). Mit Stand Januar 

2023 gab es in Niedersachsen 438 „Reisen für Alle“-Betriebe. Damit ist Niedersachsen bei der absoluten An-

zahl dieser Häuser weiterhin bundesweit an zweiter Stelle. Im Harz war der Rückgang am deutlichsten. Hier 

hat sich die Zahl der Teilnehmenden halbiert. Vorreiterregion bleibt die Nordseeküste mit 103 als barrierefrei 

ausgezeichneten Betrieben, was im bundesweiten Destinationsranking von über 140 Regionen den dritten 

Platz bedeutet. In diesem Segment hat sich die Zahl der Teilnehmenden 2023 erneut erhöht. Auch die Lüne-

burger Heide befindet sich unter den Top Ten.  

Die Zahl der mit der i-Marke zertifizierten Touristinformationen ist nach mehreren Jahren stetigen Wachs-

tums 2023 landes- wie bundesweit rückläufig. Sechs Touristinformationen weniger waren 2023 mit der i-

Marke zertifiziert. Die Zahl der ADAC-klassifizierten Campingplätze hat in Niedersachsen erstmals seit Jah-

ren zugenommen. >>Anhang 18 

 

Die Zahl der Zertifizierungen mit einem Nachhaltigkeitslabel ist in Niedersachsen auch 2023 weiter gestie-

gen. 17 Betriebe und damit vier mehr als 2022 erfüllen die GreenSign-Kriterien. Vier GreenSign-zertifizierte 

Betriebe, und damit die meisten im Bundesland sind in der Region Hannover-Hildesheim beheimatet. Dar-

über hinaus gibt es 14 Betriebe, die sich dem Dehoga-Umweltcheck unterziehen. Das sind zwei Betriebe mehr 

als im Vorjahr. Bei der Anzahl der Dehoga-Umweltcheck-Betriebe rangiert Niedersachsen im Bundesländer-

vergleich weit vorn. 
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Infografik 10: Kennzahlen zur Qualitätsentwicklung im Niedersachsen-Tourismus 

 
Quelle: dwif 2023, Daten: DEHOGA Deutsche Hotelklassifizierung GmbH, Deutscher Wanderverband, Deutsches Seminar 

für Tourismus (DSFT) Berlin e. V., PiNCAMP | ADAC Camping GmbH, Deutscher Tourismusverband Service 
GmbH, ServiceQualität Deutschland (SQD) e. V., InfraCert GmbH – GreenSign, Deutscher Hotel und Gaststätten-
verband e. V. – DEHOGA-Umweltcheck, ADFC Bett+Bike Service GmbH (Stand jeweils Januar 2023) 
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Anhang 1: Übernachtungen in Beherbergungsbetrieben ≥ 10 Betten und auf Campingplätzen 2022 

 Beherbergungsbetriebe  
≥ 10 Betten Campingplätze Beherbergungsbetriebe  

≥ 10 Betten und Campingplätze 

Anzahl 
(Mio.) Rang 

Verände-
rung ggü. 
2019 (%) 

Anzahl 
(Tsd.) Rang 

Verände-
rung ggü. 
2019 (%) 

Anzahl 
(Mio.) Rang 

Verände-
rung ggü. 
2019 (%) 

Baden-Württemberg 52,3 2 -8,6 5.041 5 8,4 47,2 2 -10,1 
Bayern 92,3 1 -8,6 7.674 1 19,2 84,6 1 -10,5 
Berlin 26,5 8 -22,3 125 16 -6,4 26,4 8 -22,3 
Brandenburg 13,5 12 -3,2 1.479 8 6,3 12,0 12 -4,3 
Bremen 2,6 16 -8,6 129 15 17,1 2,4 16 -9,7 
Hamburg 14,7 11 -4,6 136 14 -14,8 14,6 11 -4,5 
Hessen 29,8 7 -16,4 1.407 9 13,7 28,4 6 -17,5 
Mecklenburg-Vorpommern 31,8 6 -6,9 5.146 4 1,5 26,6 7 -8,4 
Niedersachsen 43,3 4 -6,4 5.702 2 9,0 37,6 4 -8,4 
Nordrhein-Westfalen 47,5 3 -10,7 2.355 7 17,9 45,2 3 -11,9 
Rheinland-Pfalz 21,1 9 -8,5 3.009 6 6,1 18,1 9 -10,5 
Saarland 3,0 15 -6,2 167 13 -1,6 2,9 15 -6,4 
Sachsen 17,9 10 -13,7 870 10 3,7 17,0 10 -14,4 
Sachsen-Anhalt 7,9 14 -8,5 678 12 31,1 7,2 14 -11,0 
Schleswig-Holstein 37,5 5 4,3 5.479 3 27,8 32,1 5 1,2 
Thüringen 9,1 13 -12,2 780 11 13,0 8,3 13 -14,0 
Deutschland 450,7   -9,1 40.177   12,4 410,5   -10,7 

Quelle: dwif 2023, Daten Statistisches Bundesamt 

 
Anhang 2: Kapazitäten und deren Auslastung 2019 und 2022 (inkl. Camping) 

 Geöffnete 
Betriebe 

Angebotene 
Schlafgelegenheiten 

(Tsd.) 

Auslastung  
angebotene Schlaf- 
gelegenheiten (%) 

Auslastung  
angebotene Betten der 

Hotellerie (%) 

2019 2022 2019 2022 2019 2022 2019 2022 

Baden-Württemberg 6.603 6.225 423,9 430.9 40,4 36,1 44,0 38,5 
Bayern 11.966 11.544 726,5 739,9 41,3 37,0 46,7 40,9 

Berlin 803 729 154,5 145,1 61,4 50,9 62,8 51,5 

Brandenburg 1.685 1.716 128,5 134,4 34,9 32,2 42,3 39,9 

Bremen 132 121 17,3 17,1 45,7 42,2 46,9 42,8 

Hamburg 418 425 72,9 79,0 58,5 52,0 59,8 52,8 

Hessen 3.441 3.146 267,3 263,4 38,4 33,6 42,7 35,9 

Mecklenburg-Vorpommern 3.312 2.962 327,1 317,2 33,2 31,8 46,7 42,8 

Niedersachsen 5.689 5.374 409,1 405,1 34,9 32,9 40,9 36,9 

Nordrhein-Westfalen 4.991 4.732 384,2 387,7 39,2 35,1 43,1 36,5 

Rheinland-Pfalz 3.474 3.156 233,2 218,9 30,9 26,4 35,4 33,8 

Saarland 271 297 24,8 26,6 38,6 38,2 38,8 40,8 

Sachsen 2.079 1.951 152,9 150,1 40,8 35,9 44,6 38,2 

Sachsen-Anhalt 1.146 1.085 78,2 77,3 33,1 10,9 38,7 35,1 

Schleswig-Holstein 3.960 3.715 319,6 343,1 36,4 35,8 49,6 46,2 

Thüringen 1.294 1.236 107,7 112,9 36,7 32,0 39,5 34,2 

Deutschland 51.264 48.414 3.827,7 3.848,6 39,2 35,6 45,7 40,0 

Quelle: dwif 2023, Daten Statistisches Bundesamt  
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Anhang 3: Nachfrage in Beherbergungsbetrieben ≥ 10 Betten und auf Campingplätzen nach Reisegebieten 
2022 

 

Ankünfte 
Übernach-

tungen 
(ÜN) 

Aufent-
haltsdauer 

(Tage) 

Verände-
rung ÜN 

2022/ 
2019 (%) 

Übernach-
tungen 

Ausländer 

Verände-
rung ÜN 

Ausländer 
2022/ 

2019 (%) 

Ausländer- 
anteil 

(%) 

Braunschweiger Land 778.199 1.537.949 2,0 -21,2 230.193 -40,1 15,0 
Grafschaft Bentheim-Emsland-
Osnabrücker Land  

1.521.233 5.102.781 3,4 -4,1 621.242 -7,8 12,2 

Hannover-Hildesheim 2.137.382 4.202.466 2,0 -15,1 677.393 -21,2 16,1 

Harz 1.412.148 4.197.778 3,0 -10,1 422.034 -22,2 10,1 

Lüneburger Heide 2.256.024 6.810.966 3,0 -0,4 457.554 -21,9 6,7 

Mittelweser 483.471 1.166.749 2,4 23,2 139.273 17,3 11,9 

Nordseeküste 1.820.807 7.937.339 4,4 -6,7 167.463 -12,7 2,1 

Oldenburger Land 328.476 800.004 2,4 -2,5 68.738 -2,3 8,6 

Oldenburger Münsterland 314.645 882.508 2,8 2,9 136.658 -7,8 15,5 

Ostfriesische Inseln 848.661 5.411.280 6,4 -6,1 34.678 5,0 0,6 

Ostfriesland 609.602 1.832.837 3,0 0,3 76.389 -5,7 4,2 

Unterelbe-Unterweser 389.234 1.057.818 2,7 4,7 81.533 -20,7 7,7 

Weserbergland 748.123 2.315.208 3,1 -16,3 155.105 -26,5 6,7 

Niedersachsen 778.199 1.537.949 2,0 -21,2 230.193 -40,1 15,0 

Quelle: dwif 2023, Daten Landesamt für Statistik Niedersachsen 

 
Anhang 4: Kapazitäten und deren Auslastung nach Reisegebieten (einschließlich Campingplätze) 

 
Geöffnete Betriebe 

Angebotene 
Schlafgelegenheiten 

Betriebsgröße  
(Schlafgelegenheiten 

pro Betrieb) 

Auslastung 
Schlafgelegenheiten 

(%) 

2019 2022 2019 2022 2019 2022 2019 2022 

Braunschweiger Land 222 213 15.633 15.443 70,4 72,5 34,3 27,7 

Grafschaft Bentheim-Ems-

land-Osnabrücker Land 
504 478 45.835 44.383 90,9 92,9 37,3 36,4 

Hannover-Hildesheim 457 434 36.726 39.226 80,4 90,4 37,1 30,4 

Harz 573 531 40.001 38.669 69,8 72,8 33,6 31,5 

Lüneburger Heide 826 779 63.230 62.780 76,5 80,6 32,7 33,2 

Mittelweser 217 215 12.049 13.481 55,5 62,7 26,3 26,0 

Nordseeküste 983 927 80.162 79.003 81,5 85,2 35,9 33,8 

Oldenburger Land  93 86 7.118 7.419 76,5 86,3 32,8 31,3 

Oldenburger Münsterland 147 143 10.462 10.241 71,2 71,6 28,2 29,0 

Ostfriesische Inseln 854 823 39.026 38.209 45,7 46,4 47,6 45,1 

Ostfriesland 252 238 17.891 18.134 71,0 76,2 30,1 30,1 

Unterelbe-Unterweser 202 195 11.907 12.242 58,9 62,8 25,5 25,9 

Weserbergland 359 312 29.051 25.843 80,9 82,8 29,5 27,2 

Niedersachsen 5.689 5.374 409.091 405.073 71,9 75,4 34,9 32,9 

Quelle: dwif 2023, Daten Landesamt für Statistik Niedersachsen 
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Anhang 5: Kapazitäten Hotellerie nach Reisegebieten 

 

 (Hotels, Hotels garnis, Pensionen, Gasthöfe Hotellerie) 

Geöffnete 
Betriebe 

Angebotene 
Betten 

Betriebsgröße 
(Betten pro Be-

trieb) 

Auslastung 
der Betten (%) 

2019 2022 2019 2022 2019 2022 2019 2022 

Braunschweiger Land 177 163 12.135 11.766 68,6 72,2 37,7 28,8 
Grafschaft Bentheim-Emsland-Osnabrücker 
Land 

282 253 13.872 13.297 49,2 52,6 39,7 37,1 

Hannover-Hildesheim  359 331 26.974 27.998 75,1 84,6 41,9 33,2 

Harz 325 291 16.378 16.125 50,4 55,4 41,0 37,1 

Lüneburger Heide  494 460 22.007 21.549 44,5 46,8 37,3 36,0 

Mittelweser  126 124 4.273 4.250 33,9 34,3 34,2 32,5 

Nordseeküste 333 327 15.432 15.425 46,3 47,2 46,0 44,8 

Oldenburger Land 64 57 3.515 3.439 54,9 60,3 39,9 35,2 

Oldenburger Münsterland 85 81 3.124 2.988 36,8 36,9 33,2 34,5 

Ostfriesische Inseln 235 228 10.126 17.989 43,1 78,9 58,1 k. A. 

Ostfriesland 140 127 6.919 6.730 49,4 53,0 41,1 39,5 

Unterelbe-Unterweser 117 110 4.245 4.355 36,3 39,6 37,0 36,6 

Weserbergland 232 196 8.577 k. A. 37,0 k. A. 34,8 k. A. 

Niedersachsen 2.969 2.748 147.577 145.911 49,7 53,1 40,9 36,9 

Quelle: dwif 2023, Daten Landesamt für Statistik Niedersachsen 

 
Anhang 6: Kapazitäten Sonstige Beherbergungsbetriebe nach Reisegebieten 

 

Sonstige Beherbergungsbetriebe (einschließlich Campingplätze) 

Geöffnete Betriebe Angebotene Schlafgelegenheiten 

2019 2022 2019 2022 

Braunschweiger Land 45 50 3.498 3.677 
Grafschaft Bentheim-Emsland-Osnabrücker 
Land 

222 225 31.963 31.086 

Hannover-Hildesheim 98 103 9.752 11.228 

Harz 248 240 23.623 22.544 

Lüneburger Heide 332 319 41.223 41.231 

Mittelweser 91 91 7.776 9.231 

Nordseeküste 650 600 64.730 63.578 

Oldenburger Land 29 29 3.603 3.980 

Oldenburger Münsterland 62 62 7.338 7.253 

Ostfriesische Inseln 619 595 28.900 k. A. 

Ostfriesland 112 111 10.972 11.404 

Unterelbe-Unterweser 85 85 7.662 7.887 

Weserbergland 127 116 20.474 k. A. 

Niedersachsen 2.720 2.626 261.514 259.162 

Quelle: dwif 2023, Daten Landesamt für Statistik Niedersachsen 
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Anhang 7: Airbnb-Einheiten nach Landkreisen und kreisfreien Städten in Niedersachsen 

Stadt-/Landkreis Anzahl Active Rentals Stadt-/Landkreis Anzahl Active Rentals 

SK Braunschweig 208 LK Rotenburg (Wümme) 112 
SK Salzgitter 49 LK Heidekreis 201 
SK Wolfsburg 144 LK Stade 269 
LK Gifhorn 112 LK Uelzen 98 
LK Goslar 1.479 LK Verden 98 
LK Helmstedt 41 SK Delmenhorst - 
LK Northeim 144 SK Emden 83 
LK Peine 49 SK Oldenburg (Oldenburg) 197 
LK Wolfenbüttel 79 SK Osnabrück 158 
LK Göttingen 295 SK Wilhelmshaven 205 
Region Hannover 2.210 LK Ammerland 187 
LK Diepholz 420 LK Aurich 1.578 
LK Hameln-Pyrmont 287 LK Cloppenburg 81 
LK Hildesheim 210 LK Emsland 215 
LK Holzminden 95 LK Friesland 584 
LK Nienburg (Weser) 66 LK Grafschaft Bentheim 145 
LK Schaumburg 104 LK Leer 295 
LK Celle 218 LK Oldenburg 84 
LK Cuxhaven 1.093 LK Osnabrück 207 
LK Harburg 325 LK Vechta 75 
LK Lüchow-Dannenberg 148 LK Wesermarsch 295 
LK Lüneburg 336 LK Wittmund 501 
LK Osterholz 115 Niedersachsen gesamt 13.895 

Quelle: dwif 2023, Daten airDNA (Stand: Februar 2023) 
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Anhang 8: Nachfrage in Beherbergungsbetrieben ≥ 10 Schlafgelegenheiten in niedersächsischen Städten 
2022 

Stadt mit Rang bei Übernachtun-
gen im gesamtdeutschen Städte-

vergleich (n = 276 Städte) 
Ankünfte 

Übernach-
tungen (ÜN) 

Aufent-
halts-
dauer 
(Tage) 

ÜN Verän-
derung 
2022/ 

2019 (%) 

Übernach-
tungen Aus-

länder 

Verände-
rung 

2022/ 
2019 (%) 

Auslän-
der- 

anteil 
(%) 

Aurich 189 53.441 146.589 2,7 5,6 7.597 -28,4 5,2 
Bad Zwischenahn 60 151.173 549.214 3,6 -8,7 16.408 37,6 3,0 

Braunschweig 51 338.814 640.639 1,9 -9,9 96.448 -29,0 15,1 

Celle 108 131.079 263.576 2,0 -20,2 41.818 -34,9 15,9 

Cuxhaven 17 358.728 1.492.134 4,2 -1,5 22.188 -15,5 1,5 

Emden 118 101.167 243.463 2,4 -6,4 23.302 38,3 9,6 

Garbsen 157 49.217 172.614 3,5 -11,7 36.316 -18,3 21,0 

Geestland  24.779 65.909 2,7 -23,2 1.748 -23,1 2,7 

Gifhorn 273 34.732 80.126 2,3 -28,8 5.583 -72,1 7,0 

Goslar 49 251.989 660.072 2,6 -15,0 101.377 -24,6 15,4 

Göttingen 52 336.783 599.320 1,8 -0,6 108.125 -0,6 18,0 

Hameln 134 109.078 202.249 1,9 -8,0 21.570 -33,0 10,7 

Hannover 15 1.168.659 2.031.876 1,7 -13,1 385.233 -20,1 19,0 

Hann. Münden  87.778 160.645 1,8 -12,0 22.125 -13,3 13,8 

Hildesheim 96 175.442 310.594 1,8 -4,4 58.737 -15,2 18,9 

Laatzen 155 86.255 173.435 2,0 -24,8 30.208 -37,5 17,4 

Langenhagen 115 180.835 254.844 1,4 -23,5 43.383 -49,1 17,0 

Leer (Ostfriesland) 168 79.571 163.479 2,1 8,5 10.118 -1,2 6,2 

Lehrte 258 52.542 93.179 1,8 -20,2 19.288 -32,6 20,7 

Lingen (Ems) 109 101.093 262.375 2,6 -3,9 26.903 32,1 10,3 

Lüneburg 85 185.729 372.498 2,0 4,4 28.945 1,5 7,8 

Melle 260 51.303 92.207 1,8 -8,7 20.525 7,5 22,3 

Meppen 200 55.830 138.925 2,5 2,1 17.592 24,9 12,7 

Neustadt am Rübenberge 148 52.828 177.663 3,4 12,2 4.877 -23,6 2,7 

Norden  171.015 909.174 5,3 -3,8 16.433 -18,4 1,8 

Nordhorn  37.080 91.708 2,5 -5,1 9.661 -8,3 10,5 

Oldenburg (Oldenburg) 87 141.526 366.145 2,6 -7,8 23.598 -18,2 6,4 

Osnabrück 72 246.501 430.816 1,7 -12,7 73.875 -21,3 17,1 

Papenburg 104 98.736 285.693 2,9 -4,0 23.972 -21,3 8,4 

Rinteln 213 47.147 126.799 2,7 -9,3 12.557 -31,5 9,9 

Salzgitter 159 58.735 172.361 2,9 3,0 27.702 -6,8 16,1 

Seevetal 252 35.703 98.206 2,8 -11,7 12.390 -16,2 12,6 

Springe 225 29.281 118.285 4,0 -29,5 4.946 99,1 4,2 

Stade 119 103.074 242.656 2,4 4,5 19.470 4,5 8,0 

Varel  66.714 267.389 4,0 -2,8 6.584 -8,8 2,5 

Verden (Aller) 246 50.749 101.051 2,0 -18,9 5.793 -56,9 5,7 

Walsrode 113 62.071 255.538 4,1 28,9 9.850 -37,8 3,9 

Wilhelmshaven 86 132.869 366.490 2,8 4,0 16.742 -4,0 4,6 

Wolfenbüttel 263 37.064 91.239 2,5 -22,5 8.823 -43,2 9,7 

Wolfsburg 77 221.161 406.269 1,8 -38,1 68.223 -56,4 16,8 

Wunstorf 232 51.447 114.685 2,2 -6,9 4.899 -17,4 4,3 

Keine Rankingposition für Geestland, Hann. Münden, Norden, Nordhorn und Varel, da sie aufgrund der Definition der 276 

Städte nicht in den gesamtdeutschen Städtevergleich einfließen.  

Quelle: dwif 2023, Daten Landesamt für Statistik Niedersachsen 
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Anhang 9: Kapazitäten und Auslastung 2019 und 2022 in niedersächsischen Städten 

Stadt 
Geöffnete Betriebe 

Angebotene 
Schlafgelegenheiten 

Betriebsgröße 
(Schlafgelegenheiten 

pro Betrieb) 

Auslastung 
Betten bzw. 

Schlafgelegenheiten (%) 

2019 2022 2019 2022 2019 2022 2019 2022 

Aurich 14 14 1.117 1.271 79,8 90,8 33,9 32,8 
Bad Zwischenahn 59 53 3.258 3.219 55,2 60,7 53,5 51,4 

Braunschweig 45 47 4.729 5.077 105,1 108,0 40,4 34,6 

Celle 35 31 2.290 2.318 65,4 74,8 40,9 33,2 

Cuxhaven 161 150 12.188 11.874 75,7 79,2 37,6 37,6 

Emden 24 23 1.820 1.828 75,8 79,5 44,8 43,7 

Garbsen 21 19 1.668 1.676 79,4 88,2 32,5 28,6 

Geestland 17 13 1.206 886 70,9 68,2 24,3 25,8 

Gifhorn 17 13 992 876 58,4 67,4 31,7 24,8 

Goslar 73 68 5.659 4.927 77,5 72,5 39,0 36,5 

Göttingen 33 34 3.704 4.239 112,2 124,7 45,3 39,9 

Hameln 27 26 2.686 2.577 99,5 99,1 30,3 29,0 

Hannover 111 114 14.164 16.589 127,6 145,5 45,6 35,0 

Hann. Münden 32 30 2.254 2.204 70,4 73,5 28,4 24,5 

Hildesheim 31 31 2.524 2.780 81,4 89,7 36,1 31,5 

Laatzen 20 19 1.670 2.854 83,5 150,2 25,8 20,2 

Langenhagen 14 15 2.112 2.167 150,9 144,5 44,1 32,3 

Leer (Ostfriesland) 13 14 1.563 1.784 120,2 127,4 26,7 25,3 

Lehrte 16 13 945 752 59,1 57,8 36,5 36,1 

Lingen (Ems) 32 30 1.930 1.786 60,3 59,5 29,2 39,9 

Lüneburg 23 29 2.338 2.605 101,7 89,8 42,1 40,1 

Melle 14 14 1.193 1.188 85,2 84,9 28,7 26,4 

Meppen 21 19 835 1.111 39,8 58,5 44,6 35,1 

Neustadt am Rübenberge 30 29 2.054 2.022 68,5 69,7 21,7 25,3 

Norden 115 119 8.329 7.942 72,4 66,7 37,7 37,4 

Nordhorn 13 13 891 978 68,5 75,2 29,8 25,5 

Oldenburg (Oldenburg) 25 25 2.407 2.549 96,3 102,0 47,4 43,2 

Osnabrück 41 35 3.714 3.503 90,6 100,1 40,0 35,8 

Papenburg 28 26 2.084 2.334 74,4 89,8 40,3 34,7 

Rinteln 18 14 2.217 1.966 123,2 140,4 18,2 18,2 

Salzgitter 38 38 1.297 1.344 34,1 35,4 36,1 34,9 

Seevetal 12 10 694 582 57,8 58,2 44,8 45,5 

Springe 20 19 1.064 1.043 53,2 54,9 44,0 31,4 

Stade 19 19 1.507 1.804 79,3 94,9 43,2 38,3 

Varel 29 27 2.829 2.711 97,6 100,4 34,5 34,4 

Verden (Aller) 14 13 954 972 68,1 74,8 35,8 28,8 

Walsrode 38 36 3.532 2.908 92,9 80,8 16,6 24,8 

Wilhelmshaven 31 31 2.002 2.294 64,6 74,0 49,8 45,1 

Wolfenbüttel 19 18 950 855 50,0 47,5 33,1 27,7 

Wolfsburg 47 45 4.995 5.035 106,3 111,9 36,0 22,5 

Wunstorf 31 29 1.317 1.308 42,5 45,1 26,4 26,1 

Quelle: dwif 2023, Daten Landesamt für Statistik Niedersachsen 
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Anhang 10: Besucherentwicklung niedersächsische Freizeitwirtschaft 2017 bis 2022 (Index 2017 = 100) 

 2017 2018 2019 2020 2021 2022 

Ausflugsschiffe/Fähren 100 113,6 109,7 72,4 81,1 99,0 
Burgen/Schlösser 100 99,1 98,4 44,0 48,6 88,9 
Erlebnisbäder/Thermen 100 99,4 100,8 36,2 38,0 78,6 
Freilichtmuseen/Besucherbergwerke 100 92,5 96,9 55,2 60,6 93,5 
Landschaftsattraktionen 100 98,8 99,5 92,3 94,4 106,9 
Museen/Ausstellungen 100 97,7 100,7 48,5 46,8 82,4 
Naturinfozentren 100 96,2 100,3 49,6 46,9 79,1 
Stadtführungen 100 100,5 97,9 22,0 28,4 68,5 
Zoos/Tierparks 100 94,9 99,8 77,4 90,4 103,6 
Gesamtergebnis 100 99,2 100,8 53,0 56,4 86,9 

Quelle: dwif 2023, Daten dwif-Freizeitmonitoring 

 
Anhang 11: Besucherentwicklung Freizeitwirtschaft nach Bundesländern 2017 bis 2022 (Index 2017 = 100) 

 2017 2018 2019 2020 2021 2022 

Niedersachsen 100 99,2 100,8 53,0 56,4 86,9 
Mecklenburg-Vorpommern 100 91,7 97,0 65,7 57,1 82,7 
Schleswig-Holstein 100 98,2 101,4 58,6 67,9 94,4 
Freizeitwirtschaft in allen erfassten Bundesländern 100 97,8 100,3 58,9 55,9 86,5 

 
Hinweis: Die Entwicklungsraten 2022 ggü. 2019 der Indexdarstellung im Bereich Freizeitwirtschaft entsprechen nicht 

den Werten im Text, da der Kurzfristentwicklung eine andere Datenbasis zugrunde liegt als der Langfristentwicklung. 

 
Anhang 12:  Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 2017 und 2022 

 2017 2022 

 
Gastge-
werbe 

alle  
Branchen 

Anteil 
Gastge-

werbe (%) 

Gastgewerbe alle  
Branchen 

Anteil 
Gastge-

werbe (%) 

Niedersachsen 87.173 2.894.119 3,0 89.233 3.109.957 2,9 
Mecklenburg-Vorpommern 37.355 567.650 6,6 38.197 584.373 6,5 

Schleswig-Holstein 42.154 964.957 4,4 44.814 1.043.551 4,3 

Deutschland 1.062.982 32.164.973 3,3 1.061.802 34.445.087 3,1 

Quelle: dwif 2023, Daten Bundesagentur für Arbeit 
 
Anhang 13:  Reale Umsatzentwicklung im niedersächsischen Gastgewerbe von 2017 bis 2022 

 2017 2018 2019 2020 2021 2022 

Niedersachsen       
Gastgewerbe - 0,5  0,8 - 0,2 - 34,4  0,1  27,3 

Beherbergung - 0,7  3,0  1,5 - 39,1  0,1  43,3 

Gastronomie - 0,5 - 0,2 - 1,1 - 32,2  0,2  23,0 

Mecklenburg-Vorpommern       

Gastgewerbe -4,1 -0,1 1,7 -23,0 -3,1 21,3 

Beherbergung -4,6 1,5 1,5 -24,2 0,2 23,8 

Gastronomie -2,8 -2,6 2,2 -20,9 -8,9 19,1 

Schleswig-Holstein        

Gastgewerbe  0,7  0,0  0,7 - 28,9  10,5  20,2 

Beherbergung  0,1 - 0,9  1,1 - 28,9  22,9  22,8 

Gastronomie  1,1  0,6  0,5 - 28,9  1,2  18,8 

Deutschland       

Gastgewerbe  0,9  1,0  0,6 - 38,9 - 2,3 45,1 

Beherbergung  0,9  1,4  0,5 - 45,8  1,3  64,0 

Gastronomie  0,9  0,7  0,6 - 35,0 - 4,0  38,7 

Quelle: dwif 2023, Daten Statistisches Bundesamt 
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Anhang 14:  TrustScore 2023 Reisegebiete, Niedersachsen und Deutschland (Skala 0 bis 100 Punkte) 

 
TrustScore 

2023 
Veränderung ggü. 
2022 in Punkten 

Niedersachsen 86,3 0,0 

Braunschweiger Land 81,4 -0,4 

Grafschaft Bentheim-Emsland-Osnabrücker Land 86,6 -0,3 

Hannover-Hildesheim 81,1 -0,7 

Harz 85,6 +0,1 

Lüneburger Heide 87,1 +0,1 

Mittelweser 85,3 -0,8 

Nordseeküste 87,4 0,0 

Oldenburger Land 83,1 -0,8 

Oldenburger Münsterland 90,0 +0,2 

Ostfriesische Inseln 87,7 +0,7 

Ostfriesland 88,7 +0,1 

Unterelbe-Unterweser 89,2 +0,5 

Weserbergland 84,8 -0,2 

Deutschland 86,8 0,0 

Quelle: dwif 2023, Daten TrustYou GmbH sowie eigene Berechnungen 

 
Anhang 15:  DEHOGA Hotelklassifizierung nach Reisegebieten 2023 

 1 Stern 2 Sterne 3 Sterne 4 Sterne 5 Sterne Insgesamt 

Niedersachsen 6 21 382 246 10 665 
Anteil an Deutschland (in %) 9,7 8,0 9,6 10,1 8,5 9,7 

Braunschweiger Land 1 3 14 9 1 28 

Grafschaft Bentheim-Emsland-Osnabrücker Land 2 3 35 21 0 61 

Hannover-Hildesheim 3 5 45 41 1 95 

Harz 0 1 50 37 1 89 

Lüneburger Heide 0 3 60 31 2 96 

Mittelweser 0 3 15 7 0 25 

Nordseeküste 0 0 34 28 2 64 

Oldenburger Land 0 0 15 3 0 18 

Oldenburger Münsterland 0 0 11 8 0 19 

Ostfriesische Inseln 0 0 25 26 0 51 

Ostfriesland 0 0 25 18 0 43 

Unterelbe-Unterweser 0 1 21 4 0 26 

Weserbergland 0 2 32 13 3 50 

Deutschland 62 261 3.992 2.442 117 6.874 

Quelle: dwif 2023, Daten DEHOGA Deutsche Hotelklassifizierung GmbH (Stand: Januar 2023) 
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Anhang 16:  G-Klassifizierung für Gästehäuser, Gasthöfe und Pensionen nach Reisegebieten 2023 
 1 Stern 2 Sterne 3 Sterne 4 Sterne 5 Sterne Insgesamt 

Niedersachsen 0 0 26 3 0 29 
Anteil an Deutschland (in %) 0,0 0,0 7,0 4,1 0,0 6,0 
Braunschweiger Land 0 0 1 0 0 1 
Grafschaft Bentheim-Emsland-Osnabrücker Land 0 0 3 0 0 3 
Hannover-Hildesheim 0 0 1 0 0 1 
Harz 0 0 4 1 0 5 
Lüneburger Heide 0 0 5 0 0 5 
Mittelweser 0 0 0 0 0 0 
Nordseeküste 0 0 5 0 0 5 
Oldenburger Land 0 0 1 0 0 1 
Oldenburger Münsterland 0 0 0 0 0 0 
Ostfriesische Inseln 0 0 1 0 0 1 
Ostfriesland 0 0 0 1 0 1 
Unterelbe-Unterweser 0 0 2 1 0 3 
Weserbergland 0 0 3 0 0 3 

Deutschland 0 34 371 74 1 480 

Quelle: dwif 2023, Daten DEHOGA Deutsche Hotelklassifizierung GmbH (Stand: Januar 2023) 

 
Anhang 17: DTV-Klassifizierung Ferienwohnungen, Ferienhäuser und Ferienzimmer nach Reisegebieten 

2023 
 1 Stern 2 Sterne 3 Sterne 4 Sterne 5 Sterne Insgesamt 

Niedersachsen 3 51  1.156   1.647  477  3.334  
Anteil an Deutschland (in %) 10,3 9,0 11,3 10,8 8,4 10,5 

Braunschweiger Land 0 3 14 8 1 26 

Grafschaft Bentheim-Emsland-Osnabrücker Land 0 0 80 105 12 197 

Hannover-Hildesheim 0 0 4 22 2 28 

Harz 0 8 220 287 65 580 

Lüneburger Heide 0 9 155 178 38 380 

Mittelweser 0 2 15 29 8 54 

Nordseeküste 0 14 367 487 125  993    

Oldenburger Land 0 0 3 12 9 24 

Oldenburger Münsterland 0 0 15 27 22 64 

Ostfriesische Inseln 1 9 113 130 75 328 

Ostfriesland 0 2 100 236 88 426 

Unterelbe-Unterweser 0 0 26 70 23 119 

Weserbergland 2 4 44 56 9 115 

Deutschland 29 569 10.245 15.180  5.712   31.735 

Quelle: dwif 2023, Daten Deutscher Tourismusverband Service GmbH (Stand: Januar 2023)   
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Anhang 18:  Themenorientierte Qualitätssiegel nach Reisegebieten 2023 
 

Bett+ 
Bike- 

Betriebe 

Qualitätsgastge-
ber „Wanderba-

res Deutsch-
land” 

ADAC- 
Camping-

plätze 

„i-Marke“- 
Tourist- 

Informationen 

Reisen 
für Alle 

Niedersachsen 604 69 160 155 438 
Anteil an Deutschland (in %) 12,4 5,3 14,0 22,1 16,7 

Braunschweiger Land 15 0 2 5 10 

Grafschaft Bentheim-Emsland-Osnabrücker Land 98 4 19 22 31 

Hannover-Hildesheim 29 4 12 5 26 

Harz 35 9 17 15 13 

Lüneburger Heide 154 20 38 17 65 

Mittelweser 53 0 4 7 21 

Nordseeküste 49 1 28 33 103 

Oldenburger Land 12 0 3 5 13 

Oldenburger Münsterland 21 0 0 5 7 

Ostfriesische Inseln 0 0 1 5 52 

Ostfriesland 34 0 11 21 51 

Unterelbe-Unterweser 52 14 10 3 6 

Weserbergland 52 17 15 12 40 

Deutschland 4.880 1.293 1.144 701 2.625 

Quelle: dwif 2023, Daten ADFC Bett+Bike Service GmbH, Deutscher Wanderverband, PINCAMP | ADAC Medien und Reise 
GmbH (ADAC Campingführer 2023), Deutscher Tourismusverband Service GmbH, Deutsches Seminar für Touris-
mus (DSFT) Berlin e. V. (Stand jeweils Januar 2023) 

 
Anhang 19: ServiceQualität nach Reisegebieten 2023 

 Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Gesamt 

Niedersachsen 193 21 2 216 
Anteil an Deutschland (in %) 13,2 12,1 3,6 12,8 

Braunschweiger Land 18 3 0 21 

Grafschaft Bentheim-Emsland-Osnabrücker Land 15 3 0 18 

Hannover-Hildesheim 7 2 0 9 

Harz 19 4 0 23 

Lüneburger Heide 29 2 1 32 

Mittelweser 8 0 0 8 

Nordseeküste 30 2 1 33 

Oldenburger Land 5 0 0 5 

Oldenburger Münsterland 3 0 0 3 

Ostfriesische Inseln 15 1 0 16 

Ostfriesland 17 2 0 19 

Unterelbe-Unterweser 4 0 0 4 

Weserbergland 23 2 0 25 

Deutschland  1.459 174 55 1.688 

Quelle: dwif 2023, Daten ServiceQualität Deutschland (SQD) e.V. (Stand: Januar 2023) 
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Anhang 20:  Barrierefrei zertifizierte Betriebe (Reisen für Alle) nach Bundesländern 2023 
 

Jahr der Einführung Zertifizierte Betriebe 

Baden-Württemberg Januar 2020 61 
Bayern Juli 2015 546 
Berlin Januar 2014 229 
Brandenburg März 2020 22 
Bremen 2019 34 
Hamburg Oktober 2014 25 
Hessen Juli 2015 104 
Mecklenburg-Vorpommern April 2016 97 
Niedersachsen November 2014 438 
Nordrhein-Westfalen April 2014 300 
Rheinland-Pfalz März 2014 405 
Saarland Juli 2019 41 
Sachsen März 2020 19 
Sachsen-Anhalt Anfang 2015 202 
Schleswig-Holstein September 2013 5 
Thüringen Januar 2014 97 
Deutschland  2.625 

Quelle: dwif 2023, Deutsches Seminar für Tourismus (DSFT) Berlin e. V. (Stand: Januar 2023) 
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ADAC Markt- und Meinungsforschung : ADAC-Tourismusstudie 2023., Berlin 2023. 
BAT Stiftung für Zukunftsfragen: Tourismusanalyse 2023. Hamburg, 2023. 
DEHOGA Niedersachsen: DEHOGA Umfrage zur aktuellen Situation im Gastgewerbe – September 2022. 
DIHK-Konjunkturumfrage Jahresbeginn 2022, Deutscher Industrie- und Handelskammertag e. V., Februar 
2022 
Forschungsgemeinschaft Urlaub und Reisen e.V. (FUR): ReiseAnalyse 2023 (Kurzfassung, Präsentation), 
Kiel 2023. 
Statistisches Bundesamt: Pressemitteilung Nr. 020 vom 13. Januar 2023 
Statistisches Bundesamt: Pressemitteilung Nr. 066 vom 17. Februar 2023 
 
Online-Quellen 
www.booking.com 
www.destatis.de 
www.die-nordsee.de 
www.holzminden.de 
www.hometogo.de 
www.hotelier.de 
www.karls.de 
www.ngg.net 
www.nds.tourismusnetzwerk.info 
www.ndr.de 
www.tagesschau.de 
www.tree-inn.de 
 
Datenquellen 
ADAC Camping GmbH, Deutscher Tourismusverband Service GmbH 
ADFC Bett+Bike Service GmbH 
airDNA 
Bundesagentur für Arbeit 2023 
DEHOGA Deutsche Hotelklassifizierung GmbH 
DEHOGA-Umweltcheck 
Deutsches Seminar für Tourismus (DSFT) Berlin e. V 
Deutscher Wanderverband 
DIHK 2023 
dwif-Tagesreisenmonitor 
dwif-Freizeitmonitoring 
GfK Konsumklima, 2023 
GreenSign, Deutscher Hotel und Gaststättenverband e. V 
ifo-Institut 2023 
LSN Niedersachsen 
PiNCAMP 
ServiceQualität Deutschland (SQD) e. V 
Statistisches Bundesamt 
STR Global 
TrustYou GmbH 
 
…….. 
 
Darüber hinaus wurden die Tagespresse, Fachzeitschriften und die Statistischen Bundes- sowie Landesämter 
zur Informationsgewinnung genutzt. Kartengrundlage GfK GeoMarketing. 
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